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Erſchennt täglich mit Aue 
nahme der Montage und 
ber Tage nach den Feier⸗ 
tagen. Abonnementspreis 
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in den Abholeſtellen und der 
Expedition abgeholt 20 Pf. 
Vierteljährlic 
90 Pf. frei ins Haus, 
60 Pf. bei Abholung. 
Durch alle Poſtanſtalten 
1,90 Mk. pro Quartal, mit 
Briefträgerbeſtellgel 
1 Mk. 40 Bj. 
Sprechſtunden der Redaktion 
11—12 Uhr Vorm. 
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Neue Niederlage der Griechen. 
Die geſtern von griechiſcher Seite in die Welt 
eſandten Siegesdepeſchen über den Beginn des 
Barca bei Pharſala haben ſich wieder als eitel 
Beflunker erwieſen. Der hinkende Bote kommt 
jetzt nach in Geſtalt folgender, die neue Niederlage 


der Griechen auf der ganzen Linie Pharjala- 
Beleſtino eingeſtehender Meldungen: 


Athen, 6. Mai. Die „Agence Havas“ 
meldet: die Armee des Kronprinzen 
{der übrigens „heldenhaft und in erſter 
Reihe“ gekämpft haben ſoll) zog ſich 
„in vollſtändiger Ordnung“ auf Domoko 
zurück. Pharſala iſt verlaſſen. Die 
telegraphiſchen Verbindungen mit 
Athen ſind unterbrochen. b 

Nach den neueſten Depeſchen tritt 
auch die Brigade Gmolenski von Bele- 
ſtino den Rückzug an. Smolenski iſt 
es überlaffen, ſeinen Rückzugspunkt 
ſelbſt zu wählen; er zieht ſich entweder 
auf Bolo zurück, wo er ſich unter dem 
Schutze des Panzergeſchwaders be- 
fände, oder ſüdwärts in der Richtung 
von Almyro, um ſich wieder mit dem 
Gros der Armee zu vereinigen. 

Cariſſa, 6. Mai, 3 Uhr 30 Min. 
Nachm. Die Türken haben Pharſala 
eingenommen. e 

Die Schlacht von Pharſala ift alſo geſchlagen und 
hat mit einer neuen Niederlage der Griechen ge- 
endet. Wer hätte auch wohl etwas anderes er- 
wartet? Ader geradezu phänomenal iſt die Dreiftig- 
heit, mit der die Hellenen bis zum letzten Augen- 
blick ſich und die Welt über den Stand der 
Dinge zu täuſchen verſucht und mit Gieges- 
bulletins um ſich geworfen haben. Als das 
Gros der türtziſchen Armee ſich Pharſala 
näherte, wurden natürlich Aufklärungspatrouillen 
vorgeſchickt, die ebenſo natürlich nach dem Wechſeln 

a ee üſſen, nachdem ſie auf vie feind- 


berichten. Daraus machten nun die Griechen 
einen glorreichen Sieg. das Minifterium in feinem 
krampfhaften Bemühen, einen Erfolg um jeden 
Preis zu conſtruiren, beglückwünſcht den Aron- 
prinzen, daß er „des Königs Namenstag ſo würdig 
gefeiert“, und dieſer beglückwünſcht die Armee, 
daß fie ſich „in fo hohem Mahe des Vertrauens 
der Nation würdig gezeigt“. Und gleich nachher 
— verfolgte er den geſchlagenen Feind? 
Rückte er unaufhaltſam nach Lariſſa vor? Be- 
wahre! In Marſch freilich ſetzte er ſich mit 
der ganzen Armee, aber rückwärts. rück- 
wärts, der theuren Heimath entgegen, den 
Rücken dem Feinde zugekehrt. Alles das natür- 
lich in „beſter Ordnung“. Nun, dieſe „Ordnung“ 
kennt man von Lariſſa her und man iſt nicht 
berechtigt, anzunehmen, daß es hier beſſer ge- 
gangen ſein wird. Iſt es doch geradezu ein Ab- 
grund von militäriſcher Erbärmlichtzeit, den die 
jetzt immer reichlicher eintreffenden Specialberichte 
vom Kriegsſchauplatze bezüglich der ebenſo rohen 
als feigen griechiſchen Soldateska eröffnen. So 
reibt ein Berichterſtatter des „Cok.-Anz.“: 
Darüber möge man ſich in Europa keiner Täuſchung 
hingeben, daß die Neigung ju barbariſcher Kampf- 
führung in bedeutend höherem Grade bei ben Griechen 
als bei den Türken vorlag. Beweiſe von dieſen Ge- 


Um eine Fürſtenkrone. 


Roman von Reinhold Ortmann. 
[Nachdruck verboten.] 
12) f (Fortſetzung.) 

Wiederholt noch hatte die Baronin Miene ge- 
macht, ihn mit ſehr beleidigtem Geſicht zu unter 
brechen. Aber ſie a wahrgenommen, daß die 
Augen der Comteſſe mit geſpannter Aufmerk- 
famkeit an ſelnen Lippen hingen, und es war 
offenbar allein die Rückſicht auf ihre junge Be- 
gleiterin geweſen, welche ſie beſtimmt hatte, den 
Rechtsanwalt bis zu Ende anzuhören. Mehr an 
dieſe als an fie felbft ſchien denn auch der größte 
Theil ſeiner Ausführungen gerichtet zu ſein, und 
nur feine letzten tiefernſten Worte galten mit 
dem ſchweren Vorwurf, den fie enthielten. ledig⸗ 
lich der hochmüthig dreinblickhenden Dame mit den 
blitzenden Brillantohringen. 5 

„Ohne Zweifel war es eine Wiederholung 
Ihres Plaidoyers, mit der Sie uns da beglückt 
haben, mein Kerr“, fagte fie jetzt böhniih, „und 
es war gut für Ihren Schutzbefohlenen, daß Sie 
vorgeſtern ein empfänglicheres und dankbareres 
Publikum hatten, als heute. Im zermalmenden 
Bewußtſein meiner Schuld thäte ich ja gewiß am 
beſten, mich auf der Stelle zurückzuziehen; aber 
meine Chriſtenpflicht verbietet mir, dieſe arme 
Frau entgelten zu laſſen, was in Ihren Worten 
vielleicht Beleidigendes für mich war. — Ich bin 
auch diesmal bereit, Frau Fenzke, Ihnen im 
Namen unſeres Vereins eine angemeſſene 
Unterſtützung zu gewähren. Aber ich habe 
Ihnen eine ganz beſtimmte Bedingung zu 
ſtellen. da es uns darum zu thun iſt, 
unſeren Schützlingen nicht nur vorübergehend 
zu helfen, ſondern vielmehr ſoweit es in Nenſchen⸗ 
band gegeben ift, für alle Zukunft dem Verderben 
zu enireißen — und da wir die Ueberzeugung 
haben, daß es die verbrecheriſchen Neigungen 


ftoßen, Kehrt machten, um zu f 


ſinnungen haben die Griechen durch Niedermetzelung 
und Lebendigverbrennen überrumpelter türkiſcher 
Blockhausgarniſonen zur Genüge gegeben. Türkiſcher⸗ 
ſeits ſteht auf Abſchneiden von Köpfen Lebender und 
Todter Erſchießen, und es fand denn auch keinerlei 
Schändung der Leichen ſtatt, ebenſo wie auf die Flüche 
und Schmährufe der Griechen während des Kampfes 


die Osmanen nur mit Blei antworteten. 


. .. Die Schmählichneit des Abzuges der Griechen iſt 
allenthalben die gleiche, und ſelbſt die mohammedani- 
ſchen Soldaten geben ihrer Entrüftung über ein ſolches 
Verhalten von Soldaten Ausdruck und ſchämen ſſch 
faſt eines ſolchen Gegners. sc 

Ein intereſſantes Zeugniß über die militäriſche 
Qualität der Türken und Griechen liegt ferner 
vor aus dem Munde eines Fachmannes und 
Kenners erſter Ordnung, des in türkiſchen Dienſten 
als Artillerieinſpecteur ſtehenden deutſchen Offiziers, 
Grumbckow Paſcha, der die Einnahme von 
Lariſſa mitgemacht hat und ſich wie folgt zunächſt 
über die Türken äußerte: 

Don den Generalen bis zum letzten Soldaten iſt alles 
von unbeſchreiblicher Tapferkeit. Großartig war es, 
wenn im Gebirge, wo Pferde und Maulthiere nicht 
mehr hin konnten, meine Leute mit größter Lebens- 
gefahr die Geſchütze ſelbſt faſt bis zur Schneegrenze 
auf die Berge ſchleppten, einander durch Zurufe er- 
munternd, fingend und jubelnd, dann ohne Ralt und 
ohne Klage mit Wonne vorwärts ſtürmend. Beſonderg, 
wo die Albaneſen erſchienen, erfaßte die Kellenen 
gräßliche Panik, Ich bin““, rief Grumbchow be- 
geiſtert aus, „ein fanatiſcher preußiſcher Soldat und 
kenne nichts Dollkommeneres, aber allen Reſpect vor 
dieſen Albaneſen, wenn ſie durch die Granatenſplitter 
der Griechen, ſingend wie jum Tanz, auf die Wälle 
kletlerten.““ 

Von den Griechen dagegen ſagte er: 

„Unter den griechiſchen Solbaten und Offizieren 
herrſchte Panik. Zahlloſe griechiſche Soldaten warfen 
vor unſeren Angeſichtern ihre Uniformen fort und 
zogen Civilkleider an. Sie ſagten, fie wollten nicht 
mehr mitmachen: „Thut uns nur nichts; ſchneidet uns 
nicht Hände, Zungen und Köpfe ab.“ Unſere Soldaten 
lachten, wir ſteckten ſolche Jämmerlinge bloß für 
36 Stunden in's Loch und ließen ſie alsdann laufen, 
ihre Angſt beherrſchte fie jo ſehr, daß fie uns ſeden⸗ 
falls ferner unſchädlich ſchienen.“ 

Und dieſe „Jämmerlinge“ ſind nun wieder, 
wie fie unlängft von Lariſſa nach Pharſala ge- 
laufen find, von Pharfala nach Domoko gelaufen, 
um demnächſt jedenfalls über die Berge nach 
Lamia zu laufen, wenn nicht Herr Rallis mürbe 
geworden iſt und um Frieden bittet, oder eine 
gültige Intervention den Türken in dle Arte 
ee ner 8 
Schlachtenberichte. 

Ein näherer Bericht von griechiſcher Seite über 
die Schlacht bei Pharſala lautet: 

Lamia, 6. Mai. (Tel.) Die geſtrige Schlacht 
bei Pharſala hatte folgenden Verlauf: Am Morgen 
erſchien auf dem Gipfel bei Tekke (10 Kilometer 
nördlich von Pharſala) eine türkiſche Truppen- 
abtheilung, welche ſich dort ſtark verſchanzte, die⸗ 
felbe griff am Mittag das vierte Evronen- Bataillon 
an, das die Bewachung des Hügels zur Aufgabe 
hatte, und nöthigte daſſelbe, zurückzuweichen. 
Sodann begannen die Türken das dorf Odskoni 
zu beſchießen, das zwei Stunden öſtlich von 
Pharfala liegt, und zerſtörten daſſelbe. Nach 
dieſen Dorgängen wurde die unter dem Befehl 
des Kronprinzen ſtehende Armee in Schlacht- 
ordnung aufgeſtellt. Um 2 Uhr Nachmittags be- 
gannen die griechiſchen Diviſionen den Pormarſch. 
Sogleich ſtiegen die türkiſchen Diviſtonen in 
Stärke von 30000 Mann von dem Hügel bei 
Tekke herab und ſtellten ihre Batterien auf, die 
das Feuer gegen die Armee des Kronprinzen er- 
öffneten. Die Ueberlegenheit des Kalibers der 
türkiſchen Kanonen verurſachte auf der Seite 
gegen den Bahnhof von Pharſala zu beträchtliche 
Berlufte, die Türken rückten kräftig vor, jo daß 
— ͤ vv ˙ . SEIFE HENRI SÄHSESOTE 


Ihres Mannes find, welche Sie in's Elend ge- 
bracht — jo machen wir zur unerläßlichen Voraus- 
ſetzung für unfere Hilfe, daß Sie ſich von dieſem 
Menſchen ſcheiden laſſen. Seine wiederholte Be- 
ſtrafung und ſeine erwieſene Unfähigkeit, eine 
Familie zu erhalten, geben Ihnen, wie der Kerr 
Rechtsanwalt vielleicht freundlichſt beſtätigen wird, 
die Mittel dazu in die Hand, und ich erwarte 
von Ihnen eine beſtimmte und bündige Er⸗ 
klärung, daß Sie ſich unſerer Bedingung, die 
ſelbſtverſtändlich nur in Ihrem eigenen Intereſſe 
und im Intereſſe Ihrer Kinder geſtellt wird, 
unterwerfen.“ { 

Die Frau, welche ſich während der Unter- 
haltung ihrer Beſucher ſcheu in eine Ecke der 


Küke zurückgezogen hatte und dort mit ihrem 


Kinde wie gebrochen auf einen Holzſtuhl nieder- 
geſunken war, ſah mit entſetztem und flehendem 
Ausdruck zu dem harten Geſicht der Baronin auf. 


„Nein, gnädige Frau“, ſagte fie leiſe und mit 
von Thränen halb erſtichter Stimme, „das 
werden Sie nicht im Ernſte von mir verlangen. 
Er iſt ja nur um unſertwillen jo weit gekommen; 
denn wenn er allein geweſen wäre, hätte er 
ſicherlich lieber freiwillig den Tod geſucht, ehe er 
ſeine Hand nach fremdem Gut ausſtreckte. Weil 
er mich und die Kinder vor dem Derhungern 
ſchützen wollte, iſt er ein dieb geworden — wie 
dürſte ich ihn da in ſeinem ſchrecklichen Unglück 
verlaſſen.“ 

„Iſt das vielleicht auch ihre Meinung, Herr 
Doctor?“ wandte die 0 ſich an den Rechts- 
anwalt. „Nach der glänzenden Vertheidigungs- 
rede, welche Sie ihrem Manne ſoeben gehalten, 
wird Frau Jenzke vermuthlich Ihrer An ficht eine 
ganz beſondere Bedeutung beilegen.“ 

„Sie bedarf, wie wir ſoeben gebört ben, 
meines Rathes nicht, gnädige Frau 
Empfinden hat ihr bereits den 
gezeigt!“ . 7985 


Be 


die Truppen handgemein wurden. Mehrere Ge- 


ſchoſſe gingen in Pharſala nieder. die Armee 
des Kronprinzen zog ſich zurück und nahm das 


Operationsfeld mehr beherrſchende Stellungen ein. 
Alle Kriegsvorräthe wurden von Pharſala nach 


Domoko gebracht. die Türken brannten das 


Dorf Tatari (wiſchen Tekke und Pharſala) 
nieder und rückten in das Dorf Dioshani ein. 


Die Batterien auf den Höhen um Domoko ſtehen 


zum Gefecht bereit. 

Und nun die türkifhe Meldung, die den „ge- 
ordneten Rückzug“ der Griechen „mit den Kriegs- 
vorräthen“ in einem etwas anderen Lichte er⸗ 
ſcheinen läßt: 


Konſtantinopel, 7. Mai. (Tel.) Die 
geſtern Abend amtlich veröffentlichte 
Depeſche Edhem Paſchas beſagt: „In 
Folge des den geſtrigen Tag andauern 
den heftigen Kampfes vor Pharſala zog 
der Zeind, die Unmöglichkeit eines 
Widerſtandes einſehend, einen Theil 


ſeiner Truppen zurück. Bei Anbruch 


des Tages am Tonnerstag griffen die 
Türken die Stadt an. Der Zeind 
wurde in die Flucht geſchlagen und 
zerſprengt. Die türkiſchen Truppen 
marſchirten in Pharſala ein. Eine 
Cavallerie-Diviſion verfolgte den Feind 
auf dem Wege nach Domoko. Die 


Diviſion Hairi wurde ſchon in der 


Nacht beordert, ein Manöver in der 
Richtung nach Domoko auszuführen. 
Die Griechen gaben! Schießbedarf 
und Lebensmittel preis.‘ 


Politiſche Tagesſchau. . 


Danzig, 7. Mal. 


Reichstag. 

Der Reichstag beendete Donnerftag die zweite Be- 
rathung des Kuswanderungsgeſetzes unter Ab- 
lehnung der von den Abgg. Barth und Zreſe 
beantragten Verbeſſerungsvorſchläge. 

§ 5 fchreibt eine Caution des Unternehmers im 
Mindeftbetrage von 50000 Mark und bei über- 


ſeeiſcher Beförderung den Nachweis des Beſitzes 


geeigneter Schiffe vor. Hierzu wurde ein Antrag 
des Abg. Bachem (Centr.) angenommen, den 
Nachweis, daß jemand Rheder ſei, als aus- 
reichend anzuſehen. - 

Zur Annahme gelangte ferner ein Antrag de 
Abg. Grafen Kanitz (conſ.), mit Zuchthaus bis 
zu 10 Jahren zu beftrafen, wer weibliche Per- 
ſonen zum Zwecke der Proftitution unter Der- 
bergung dieſes Zweckes zur Auswanderung ver- 
leitet. Gemäß einem Antrage des Abg. Bebel 
(Soc.) wurde dieſe Strafvorſchrift auch auf hilfe- 
leiſtende Agenten und Agentinnen ausgedehnt. 

Freitag iſt Schwerinstag. Auf der Tagesord- 
nung ſteht: Margarinegeſetz, ſoclaliſtiſcher Antrag 
betreffend Majeſtäts beleidigungen etc. 

* 


Berlin, 6. Mal. Die Reichstagscommiſſion für 
die Handwerksorganiſationsvorlage nahm heute 
§ 129 betreffend die Befugniß zur Anleitung von 
Lehrlingen an, nachdem ſie einen Antrag des 
Abg. Euler (Centr.) auf Einführung des Be- 
fähigungsnachweiſes abgelehnt, dagegen einen 
Antrag Camp (Reichsp.), den Befähigungsnach- 
weis nur für das Baugewerbe und zwar durch 


Die vornehme Wohlthäterin wandte ſich mit 
einem Achſelzucken ab. „Sie wird dann, wie ich 
hoffe, auch unſerer Unterſtützung nicht bedürfen. 
Denn ich bin an den Beſchluß des Dereinsvor- 
ſtandes gebunden und kann an demſelben um ſo 
weniger etwas ändern, als er ganz meiner 
eigenen Anſchauung entſpricht. Ich empfehle 
Ihnen, Frau Fenzke, ſich meinen wohlgemeinten 
Vorſchlag noch einmal zu überlegen. Oder weiſen 
Sie denſelben ſchon jetzt endgiltig zurück?“ 

„Ich kann nicht anders, Frau Baronin! Eher 
will ich mit meinen armen Kindern in die Spree 
gehen, als daß ich von meinem Manne laſſe. 
Dielleicht wären wir da unten auch am beſten 
aufgehoben.“ 

„Derſündigen Sie ſich nicht, Frau!“ mahnte die 
Baronin ſtreng. „Sie machen Ihre Lage nicht 
beſſer dadurch, daß Sie ſich mit jo frevelhaften 
Gedanken tragen. — Auf den Beiſtand unſeres 
Dereins aber rechnen Sie künftig nicht mehr! 
Wir find zuſammengetreten, um unverſchuldete 
Noth zu lindern; Sie aber werden nicht länger 
berechtigt fein, Ihr Geſchick als ein unverdientes 
zu betrachten. — Kommen Sie, meine liebe Com- 
tefie Hertha, wir haben keine Veranlaſſung, uns 
noch weiter hier aufzuhalten.“ . 

Ihr Blick glitt über den Rechtsanwalt hinweg, 
wie wenn da, wo er ſtand, nur leere Luft ge- 
weſen wäre, und mit ſtolh erhobenem Haupte 
ging ſie zur Thür. Die junge Comteſſe aber 
beugte ſich noch einmal über das kleine wimmernde 
Weſen in dem Waſchkorbe, und ein leiſes Klirren 
wurde dabei vernehmbar. Dann erſt ſchickte fie 
ſich an, der Baronin, die bereits mit hoch auf- 
gerafftem Kleide an der Thür der Lumpen- 
ſammlerin vorüberging, zu folgen. Und ehe ſie 
das Zimmer verließ, reichte der weinenden 
Frau 1— ſchmale Hand. 

„Fallen Sie Muth!“ ſagte fie mit weicher 
Stimme, aus der die ganze Innigkeit eines 
echten, lleſen Mitieibs klang. „Und laſſen Sie ſich 
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ein, beſonderes Geſetz einzuführen, angenommen 
hatte. 
— Die Petitionscommiſſton des Reichstages 


hat beſchloſſen, die Petitionen betreffend Herings- 
zoll dem Reichskanzler als Material zu über- 


weiſen. 


Abgeordnetenhaus. 

Das Abgeordnetenhaus ſetzte Donneritag die Be- 
rathung des Cultusetats mit dem Kapitel Ele- 
mentar-Unterrichtsweſen fort. 

Abg. Spahn (Centr.) bemängelt die Verfügung, wo- 
nach im Ausland vorgebildete Lehramtsbewerberinnen 
bei uns nicht mehr zur 1 vorgelaſſen werden 
ollen. Redner verlangt die Aufhebung dieſer ins- 

efondere gegen Schülerinnen ausländiſcher katholiſcher 
Ordensſchulen gemünzten Verfügung. 

Eultusminifter Dr. Boſſe rechtfertigt die Maßregel 
damit, daß die auskändiſchen Anftalten nicht Gewähr 
dafür bieten, daß ihre Schülerinnen mit deutſchem 
Geiſte erfüllt werden, den wir fordern müffen. 

Abg. Rickert wendet ſich gegen die Ausführungs- 
beflimmungen zum Beſoldungslehrergeſetz, welche viel- 
fach Befremden erregen. So folle bei Derfagung der 
Alterszulagen den Behörden anheimgeftellt werden, ob 
der betroffene Lehrer gehört werde oder nicht. Unter 
Umſtänden den Lehrer ungehört zu beſtrafen, das dürfe 
in einem civiliſirten Staate nicht vorkommen. Man 
dürfe ſolche Vollmacht den unteren Inſtanzen nicht er- 
theilen. Habe doch in Cöpenick ein Schulrath, als 
ein Lehrer eine freiſinnige Verſammlung angemeldet 
hatte, gejagt, mit Leute folder |Bejinnung könne die 
Regierung nicht gebrauchen. Redner fordert den 
Miniſter auf, gegen eine derartige Gefinnungsriecherei 
Einfpruc zu erheben. Er verlangt unter Hinweis auf 
den erſchütternden Fall in Groß-Fredenmalde, mit der 
Beſeitigung der ſchreienden Uebelſtände auf dem Ge- 
biete der Schulbauten endlich Ernſt zu machen. Es 
beſtehen noch viele erbärmliche halbverfallene Tehm- 
gebäude. Wie können wir das angeſichts der zahl- 
reichen hofijpieligen Prachtbauten verantworten? Der 
Miniſter möge immer von neuem eine Vorlage machen. 
lehnt das Haus ſie dann ab, ſo hat der Miniſter 
wenigſtens ſeine Schuldigkeit gethan und die Verant- 
wortung fällt auf dieſes Haus. (Bravo.) 


Geheimrath Germar weiſt darauf hin, d die Re- 


gierung für die Schulbauten ganz erhebliche Mittel zur 
Verfügung geſtellt hat. 


3 geſtellt hat. 5 
Die Fortſetzung ſoll in der für den Abend anbe- 
raumten Eleung 5 — 


1 * 
Berlin, 7. Mal. Im Abgeordnetenhauſe er- 
klärte heute der Cultusminiſter Dr. Boſſe bezüg- 
r evangeliſchen und 


lich der ef ng 
hatholiſchen Geiſtlichen⸗ 905 die (tatiſtiſchen Er⸗ 


mittelungen zum größten Theil beendet ſeien und 
die commiſſariſchen Verhandlungen demnächſt 
ftattfinden würden; er hoffe, in der nächſten 


| Geifion würden die erforderlichen Mittel in den 


Etat eingeſtellt werden können. 

— Es ſcheint ſich zu beſtätigen, daß beabſichtigt 
wird, die Frage der Entſchädigung unſchuldig 
Verurtheilter und die Berufung in Gtrafkammer- 
ſachen aus der geſcheiterten Juſtiznovelle heraus- 
zugreifen und in der Form eines Jnitiativ- 
antrages zu regeln. Die Abgg. Rintelen (Centr.), 
und Langerhans (freiſ. Bolksp.) ſollen die An- 
regung dazu geben. 

— Bon zuverläſſigſter Seite erfährt die „Arz. 
Ztg.“, daß die Vereinsgeſetznovelle ſich auf die 
Aufhebung des $ 8 beſchränkt; in parlamenta- 
riſchen Kreiſen wird dies bezweifelt. Die „Nat.-3.“ 
ſchreibt: „Don jedem Geſichts punkt aus empfiehlt 
ſich die Beſchränzung auf Beſeitigung des $ 8. 
Die Willhür, mit welcher in Pommern gegen 
Derjammlungen des Vereins „Nordoſt“ vom 
Landrath, von den Amtsvorſtehern und anderen 
Beamten verfahren iſt, iſt nur zu ſehr dazu an- 
gethan, die Sorge um den Mißbrauch der polizel- 
14 — Befugniſſe im politiihen Kampf zu ver- 

ärken.“ 


rr AA 
nicht wankend machen in dem Entſchluß, treu 
und ſtandhaft bei Ihrem unglücklichen Manne 
auszuharren. Auch Ihnen werden wieder beſſere 
Tage anbrechen, und ich verſpreche Ihnen, daß 
ich Sie nicht mehr aus den Augen verlieren werde.“ 

Sie wandte ſich nach Doctor Mohrungen um 
und grüßte ihn freundlich, während ein leichtes 
Erröthen über ihre Wangen ging. Es war faſt 
etwas wie Dankbarkeit in dem Blick geweſen, 
der das bärtige Antlitz des jungen Anwalts ge- 
ſtreift hatte. Wenige Secunden ſpäter aber war 
auch ihre ſchlanke Geſtalt aus dem niederen 
Kellerſtübchen verſchwunden. 

Der Doctor, den die ſchlechte Behandlung von 
Seiten der Baronin wenig berührt zu haben 
ſchien, da er ganz und gar nicht verſtimmt aus- 
ſah, trat an den Korb des kleinen Kindchens 
und rief dann auch die leiſe ſchluchzende Frau 
heran. 

„Es iſt eine edle Helferin dei Ihnen einge- 
kehrt, Frau Fenzke“, ſagte er mit verhaltener 
Bewegung. „und ich denke, Sie können darüber 
wohl die grauſamen Worte dieſer hochmüthigen 
Frau vergeſſen.“ 

„Gold!“ rief die Ueberraſchte faſt erſchrochen 
aus. „ier — fünf Zwanzigmarkſtücke! Aber das 
kann ja ncht fein — es iſt gewiß nur ein Der- 
ſehen von der jungen dame geweſen, und ich 
muß ihr das Geld zurückgeben.“ 

Sie machte wirklich Miene, dieſen Vorſatz aus- 
zuführen; Mohrungen aber hielt ſie davon zurück. 

„Nicht doch! Ich verbürge mich dafür, daß es 
die Abſicht der Dame war, Ihnen dieſe Summe 
zukommen zu laſſen. — Kennen Sie ihren Namen?“ 

„Nein! Ich ſah fie heute zum erſten Malel 
Aber iſt es denn möglich! Hundert Mark! Wahr- 
lich, ſo lange es noch ſolche Menſchen giebt wie 
Sie, Herr Rechtsanwalt, und wie dieſe ſchöne 
junge Comteſſe, fo lange braucht man den Nute 
zum Leben nicht zu verlieren, (Fortf, folgt.) 
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Die „Kriſis“. 

Don Mformirter Seite geht unter dem 

gen Datum aus Berlin de Mit- 

eilung u: 

„In der heutigen Sitzung des Staatsminiſterlums 
hat ein Ausgleich ſtattgefunden, Hohenlohe bleibt; 
eine ernſte Kriſis Hi nicht vorhanden.“ 

Unſere früheren hierauf bezüglichen Angaben find 
— von neuem beſtätigt. Gegen die Derbreiter der 
falſchen Kriſennachrichſen wendet ſich übrigens 
heute auch die „Nordd. Allg. 31g.“ Auch Ne 
weiſt darauf hin, daß die hkecͤkſten Erfindungen 
von gewiſſen Organen des alten Curſes und 
antiſemiſcher Richtung in die Welt geſetzt werden. 
Diefe Organe hätten bis jetzt den höchſten Record 
in den Ausſtreuungen von Kriſengerüchten er- 
jielt, da ihnen jede ruhige Entwichelung unſerer 
politiſchen Berhältniffe unbequem fe. — Sehr 
richtig! 

der Berufung des Prof. Hans Delbrück 

auf den Lehrſtuhl für Geſchichte an der Berliner 
Univerſität als Nachfolger Treitſchkes wird eine 
gewiſſe politiſche Bedeutung nicht abzuſprechen 
fein. Gehört delbrüch doch zu denjenigen 
Männern, über welche erſt am Dienstag Mittel- 
parteller und Conſervative zu Gericht geſeſſen 
baden. Ja, er iſt eigentlich noch ſchlimmer als 
die Kathederſocialiſten, welche von den in Stumm- 
ſcher Denkungsart befangenen Kreiſen in Acht und 
Bann gethan find. Denn Delbrüd fleht bekanntlich 
der Naumann'ſchen Richtung ſo nahe, daß er 
regelmäßiger Mitarbeiter der „Jeit“ iſt. Nan 
erinnert ſich ferner, daß Delbrück ſ. 3. im Kampfe 
gegen die Umſturzvorlage in den vorderſten 
Reihen ſich befunden hat. Er hat überhaupt bei 
den verſchiedenſten Gelegenheiten an herrſchenden 
Mihftänden die freimüthigfte Aritik geübt und 
ſich dadurch den Zorn der Machthaber zugezogen. 
Dollends feine Stellungnahme gegen die Polen- 
politik der Regierung hat ihn in den Geruch der 
„antinationalen“ Geſinnung gebracht. Und ein 
ſolcher Mann iſt nun Nachfolger eines Treitſchne 
geworden! Wir ſind geſpannt darauf, welches 
Echo dieſe Thatſache in einer gewiſſen Preſſe er- 
wecken wird. N 


Die Zuſtände im Berliner Getreidehandel. 
Die „Post“ hat vorgeſtern über die Juftände im 
Getreidehandel eine Notiz veröffentlicht, in der 
vorgeſchlagen wird, den Berliner Frühmarkt in 
einen ordentlichen öffentlichen Markt unter 
agrariſcher Controle zu verwandeln. Das Blatt hat 
auffallenderweiſe gar nicht gemerkt, daß der in 
Reve ſtehende Vorſchlag nicht, wie es ſchreibt, 
„aus dem Getreidehandel naheſtehenden Kreiſen“ 
ſtammen kann, ſondern der bekannten Eingabe 
des Dorſtandes des Bundes der Landwirthe an 
den Reichskanzler entlehnt iſt. Die Weisheit rührt 
von Herrn v. PI her. Wie es mit 
der Sachverſtändigkeit der Noi fteht, ver- 
räth der Satz: „Auch der Frühmarkt hat 
einen Erſatz für die früheren Preisnoti- 
rungen der Börſe nicht bieten können.” Sehr 
natürlich! denn über den Handel am Früh- 
markt werden Preisnotirungen überhaupt nicht 
gemacht; ſie können alſo auch keinen Erſatz für 
die ae Au ie ale | een ar 
ben. Die ein zutreffende B un e. 
i daß das Fehlen ee e der 
Oetreidepreiſe in Berlin ſich mehr oder weniger 
fühlbar macht, nämlich bei den Landwirthen, die 
ihr Getreide nicht, oder nur zu niedrigen 
Preiſen loswerden, well die Händler in der Pro- 
vinz nicht wiſſen, zu welchen Preiſen ſie daſſelbe 
nach einigen Monaten wieder verkaufen können. 


— — 


E Der Landrath von Pleſchen und feine £ 
n Feinde. 


der Landrath von Pleſchen, Kerr v. Roell, ift 
ein gut conſervativer Mann, das bezeugt ſchon 
die Thatſache, daß dieſer Kerr eine Zeit lang 
auserſehen war, Chefredacteur der „Kreuzzeitung“ 
zu werden. Dennoch erfährt er in der letzten 
Zeit von den Gonjervativen, die im Bunde der 
Landwirthe das große Wort führen, eine er- 
bitterte Gegnerſchaft. Wie die „Poſ. 31g.“ hervor- 
hebt, hat insbeſondere die von der landesüblichen 
bureaukratiſchen Zugeknöpftheit abweichende Art, 
in welcher der Pleſchener Landrath mit feinen 
Kreiseingeſeſſenen verkehrt, Herrn v. Roell im 
Kreiſe mit Recht viel Sympathien erworben. „Das 
aber iſt es gerade, was dem Landrath von den 
Junkern ſo gewaltig übel genommen wird, und 
wir haben hier das ergötzliche Schauspiel, daß 
ein erzconſervativer Landrath gerade von denen 
auf das heftigite angegriffen wird, die ſich in 
erſter Linie zu den conſervativen Elementen ge- 
zählt wiſſen wollen.“ Weil der Landrath in wohl- 
verſtandenen Intereſſen des Staates von der 
bündleriſchen Hetze nichts wiſſen will, haſſen ihn 
die Agrarier, und außerdem iſt er mit Rejerve- 
offtzieren in Conflict gerathen. Deranlaſſung zu 
einem Dorgehen der Refeveoffiziere gegen Herrn 
v. Roéll gab ein Vorgang am letzten Geburtstage 
des Kaiſers. Der Landrath iſt auch Dorſitzender 
des Landwehrvereins, welcher am Abend das Feſt 
2 — 8 ⁵iß——— 


Der Brand in Paris. 


Schreckensſcenen, wie fie grauſiger die Phan- 
taſie eines Dante kaum erdenken kann, haben 


ſich nach den jetzt eingetroffenen Berichten 
Pariſer Correſpondenten nicht bloß im 
Innern des brennenden Bazars abgeſpielt, 
ſondern auch beim RNettungswerk. der 


Bazar ſtieß bekanntlich auf drei Seiten gegen 
hohe Kintermauern der umliegenden Mieths- 
kaſernen, indeſſen war zwiſchen der hinteren 
Bezarmand und der Hausmauer ein Zwiſchen⸗ 
raum gelaſſen, in den ſich eine Menge Damen 
flüchteten. da fanden fie theilweiſe Rettung. Die 
Hausmauer gehörte zu dem Kotel du Palais, 
deſſen Front auf den Kurs de la Reine hinaus- 
eht⸗ In der Mauer war ein vergittertes Küchen- 
enſter, zu dem alle hilfeflehend die Hände empor- 
ſtrechten. der Küchenchef brach mühſam mit 
einem Stemmeiſen die Gitterſtäbe ab, während 
das Küchenperſonal auf die brennenden 
Damen Waſſer ausgoß, dann zog man 
die Damen zu ſich empor, Es waren ihrer un- 
gefähr 150, aber in welchem Zuſtande! Schrecklich 
war der Anblick einer Dame, die gleich einem 
Feuerball aus dem Bazarzelt ſtürzte, dann 
hinfiel und von den Flammen verzehrt wurde. 


Sie wurde ſpäter durch den Griff des 
Sonnenſchirms, die Börſe und die Taſche 
mit Difitenkarte als die Baronin Didier 


erkannt. Einige fünfzehn Perſonen wurden von 
Druckern der Zeitung „La Kroix“ gerettet, die 
im Hintergrunde ihre Druckerei heſitht. Leider 


appellirte an das Haus und beantragte nament⸗ 
liche Abit ve rie. 


hal dei ſeinem Aufenthalt in Stettin nach der 
arade dem Königsregiment die Gardelitzen ver- 
iehen. Er ſagte, er habe dies aus Anlaß des 
Umftandes gethan, daß er gerade 2 ſetzt vor 
zwanzig Jahren dem Königsregiment zugeordnet 
worden ſei. 

» [Herabſetzung des Poſtpacketportos.] Im 
Reichspoſtamt haben bereits vor einiger Zeit Be- 
rathungen über Herabjegung des Poſtpachet⸗ 
portos ſtatigefunden. die Gründe hierfür find 
in der beabſichtigten Einführung des Staffeltarifs 
für Stückgutſendungen zu finden. Der Staffeltarif 
würde die Concurrenzfähigkeit der Privatpoft- 
Anſtalten bis auf Entfernungen bis 700 Allom. 
erhöhen (bis jetzt nur 350 Kllom.), jo daß die 
Privatpoſt dann ihre Thätigkeit bis auf die fünfte 
Poſtzone ausdehnen kann. In die Entfernung 
bis 700 Kilom. fallen aber die wichtigſten Derkehrs- 
beziehungen des Packetverkehrs und dieſen Der⸗ 
Behr will die Reichspoſt natürlich nicht verlieren, 
Die Entſcheidung fällt allerdings nicht leicht, weil 
die ganze gegenwärtige Zoneneintheilung geändert 
und die Ermäßigung eine ganz außerordentlich 
weitgehende ſein müßte. Die Verhandlungen find 
durch den Tod des Staatsſecretärs v. Stephan 
in's Stocken gerathen. Sie dürften aber, wie 
jetzt der „Confectionär“ meldet, nach der Er- 
nennung eines neuen General-Poſtmeiſters ſogleich 
wieder in Fluß kommen. 


Danziger Lokal-Zeitung. 
Danzig, 7. Mai. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 8. Mai, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Veränderlich, ziemlich kühl, windig. 


* [Fürſtlicher Beſuch.] Unter dem Vorſitze 
des Herrn Oberpräſidenten v. Goßler fand heute 
Mittags um 12 Uhr im Kudienzzimmer des Herrn 
Ober bürgermeiſters Delbrück wiederum eine Con- 
ferenz ſtatt, an der die ſchon neulich von uns 
genannten Herren Theil nahmen, um über Vor- 
bereitungen zum Empfange der Königin von 
Württemberg und des Prinzen Heinrich von 
Preußen etc. zu berathen. Bei dieſer Conferenz, 
der auch Kerr Stadteommandant Generalmajor 
v. Keydebreck beiwohnte, wurde nach ganz kurzer 
Berathung Endgiltiges noch nicht beſchloſſen, da 
man erft die definitiven Dispofitionen der hohen 
Taufpathen abwarten will. zu dem auf den 
Taufact folgenden Mittagsfrühſtück im Artushofe 
werden etwa 50 Einladungen ergehen. Dor der 
Schiffstaufe wird die Königin mit Begleitung des 
Prinzen Heinrich vorausſichtlich das Rathhaus, 
die Marienkirche und die Kunſtſammlung des 
Herrn Gieldzinshi beſichtigen. 


Nach einem heute Mittag eingegangenen Tele- 


durch einen Ball feiern wollte. Kurz vor Beginn 
deſſelben bemerkte Herr Rosll, daß von einer 
Anzahl von Herren ein Zimmer reſervirt worden 
war, welches das einzige war, in das man fi 
nach dem Balle auf einige Jeit zurückziehen kann 
und welches bei früheren Landwehrfeſten noch 
niemals reſervirt worden war. Als die Herren 
dem Erſuchen des Vorſißenden Herrn v. Roöll, 
das Zimmer freizugeben, nicht nachkommen 
wollten, räumte der Derein das Hotel und hielt 
feine Feftlihkeit in einem anderen Hotel ab. In 
dem Zimmer waren 7 Rejerveoffijiere anweſend, 
welche eine Beſchwerde über den Landrath an 
den Ehrenrath richteten, während die anweſenden 
Eivilperſonen eine Beſchwerde an den 1 
rungspräſidenten v. Jagow einreichten. Don 
dieſem iſt folgende Antwort eingegangen: 

„Der Landrath v. Roell iſt an dem Abend des 

27. Januar d. J. in dem Kotel von Chriſtmann ju 
Pleſchen nicht in feiner amtlichen Eigenſchaft als Land- 
rath, ſondern als Vorſitzender des Landwehrvereins 
aufgetreten. Wenn er nun auch wegen feines Der- 
altens außerhalb des Amtes unter meiner Diseiplin 
eht, fo giebt mir doch der fragliche Auftritt, ſelbſt 
wenn ex ſich der Schilderung in der Beſchwerdeſchrift 
entſprechend zugetragen hätte, zum Einſchreiten gegen 
ihn keine Deranlaſſung. Ich kann hiernach dem ge- 
ſtellten Antrage keine Folge geben.“ 

Anders iſt die Sache bei dem Ehrenrath ver- 
laufen, denn, wie das „Dolk“ berichtet, hat der 
Ehrenrath zu Gunſten der Beſchwerdeführer ent. 
ſchieden und Herrn Roell zu einer Abbitte ar 
die Offiziere verurtheilt. Diefe Entſcheidung fe, 
dann vom Kaiſer beftätigt worden. die Entſchei⸗ 
dungen des Ehrenrathes werden ja geheim ge- 
halten und deshalb weiß man nicht, ob die Mel ⸗ 
dung des „Dolk“ in allen Punkten zutreffend iſt. 
Das eine ſcheint aber doch wohl richtig, daß der 
Landrath und Referveoffisier v. Roell in derſelben 
Sache, in der er bei den Civilbehörden bis jetzt 
im Recht geblieben, im Kampfe mit den Offizieren 
den Kürzeren gezogen hat. 

Daß der Landrath die Bürgerſchaft hinter ſich 
hat, kann man daraus erſehen, daß er, wie die 
„Poſ. Ztg.“ noch berichtet, nachdem er in Folge 
der Vorgänge den Borfi niedergelegt, einſtimmig 
zum Dorſitzenden des Landwehrvereins wieder- 
gewählt wurde und dies in einem in den 
ſchmeichelhafteſten Ausdrücken abgefaßten Schrei- 
ben angezeigt erhielt. 


Oeſterreichiſche Miniſter im Anklage- 

zuſtand. 

Wien, 6. Mai. Im Abgeordnetenhauſe fand 
heute die erſte Leſung der Anträge auf Ver- 
ſetzung derjenigen Miniſter in den Anklage- 
zuſtand, welche die bekannten Sprachenverord- 
nungen unterſchrieben haben, ſtatt. Minifter- 
räſident Graf Badeni verwies auf den Vorgang 


. 1 5 f a gramm trifft Prinz Heinrich, begleitet von ſeinen 
„ und wies die ver- N 

faſſungsmäßige Grundlage der Sprachen- F Fe Eye 1 5 
verordnungen aus den Staatsgrundgeſetzen ] Nachmittags 5 uhr 20 Minuten, mit dem Berliner 
nach. Im weiteren Derlaufe der Sitzung be- | Tages-Schnellzuge hier ein und wird im Hotel 
zeichnete der zweite Antragſteller Wolff die [du Nord Abſteigequartier nehmen. Ueber die 


Tſchechen und Slovenen als tief minderwerthige 
Nationen, was einen fo großen Lärm hervorrief, 
daß die Sitzung wiederholt ſuspendirt werden 
mußte, Wolff einen Ordnungsruf erhielt und ihm 
ſchließlich das Wort entzogen wurde. Wolff 


Ankunft bezw. Abfahrt der Königin von Württem- 
berg ſind definitive Beſtimmungen noch nicht ge- 
troffen. Nach den heutigen Nachrichten iſt es 
ſehr möglich, daß die Königin am Dienstag 
‚Morgen ſchon eine Stunde früher als bisher 
veavpſichtigt, alſo mit Sonderzug hier eintrifft und 
ſchon bald nach 2 Uhr Nachmittags Danzig wieder 
verläßt. 

Der ftellvertretende Staatsſecretär des Reichs- 
Marine-Amts, Contre- Admiral Büchſel, trifft 
mit ſeinem Adjutanten bereits Montag Morgens 
hier ein, wird ebenfalls im Hotel du Nord Woh- 
nung nehmen und dort den Prinzen Heinrich 
empfangen. Commandirender Admiral v. Knorr 
kommt bekanntlich ebenfalls Montag hier an, 
wahrſcheinlich auch etwas früher als bisher be- 
abſichtigt. Am dienstag Morgen wird dann 
Prinz Heinrich, begleitet von den Admiralen, dem 
Herrn Ober-Werftdirector und mit Gefolge der 
Spitzen der Behörden, die Königin Charlotte auf 
dem Bahnhof empfangen und in ihr Abſteige- 
quartier geleiten. 


* [Kerr Generallieutenant v. Amann], 
Commandeur der 35. Infanterie-Diviſion aus 
Graudenz, trifft heute Abend 8%, Uhr hier ein 
und wird in Scheerbarts Hotel Wohnung nehmen. 


l Kerabſetzung der Bivouaksgebühr an Holz 
und Lagerſtroh.] der Kaiſer hat genehmigt, 
daß während der diesjährigen Herbftübungen 
verſuchsweiſe allgemein an Koch- und Wärme- 
hol; nur 60 Procent und an Lagerſtroh 75 Proe. 
der jetzt giltigen Sätze verabreicht werden. Ueber 
den Ausfall der Derſuche ſollen die General- 
commandos berichten. 


* [Llonddampfer „Bremen“.] Der auf der 
hieſigen Schichau'ſchen Werft erbaute und jetzt in 
der Ausrüſtung begriffene Norddeuiſche Llond⸗ 
dampjer „Bremen“ joll, ſo weit bis jetzt beſtimmt 
iſt, am 18. Mai in See gehen, um von Bremen 
aus alsbald jeine erſte Reife anzutreten. 


immnng, ob er weiter ſprechen dür 
Der Vicepräſidenk erklärte eine Appellation an 
das Haus in dieſem Falle für unmöglich. (Neuer 
Lärm.) Der Dicepräſident gab dann wiederholt 
Glockenzeichen und ſuspendirte, da die Herſtellung 
der Ruhe unmöglich war, nochmals die Sitzung 
Nach der Wiederaufnahme der Sitzung ertheilte der 
Präſident dem Abgeordneten Funke das Wort 
unter dem Widerſpruch der Linken. Groß be- 
antragte den Schluß der Sitzung, welcher aber in 
namentlicher Abſtimmung mit 205 gegen 75 
Stimmen abgelehnt wurde. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 6. Mai. Das falſche Gerücht, daß der 
Kaiſer geſtern Nachmittag nochmals den Reichs- 
kanzler FZürften Hohenlohe zum Immediatvortra 
empfangen habe, iſt darauf zurückzuführen, daß 
der Kaiſer an den Kanzler eine Anfrage wegen 
des an den Präſidenten Jaure zu fende ben 
Beileidstelegrammes übermitteln lieh, 


„Berlin, 6. Mai. Die älteſten beiden Prinzen 
in Plön find leicht an den Windpocken erkrankt, 
Die Erkrankung trägt einen ganz ungefährlichen 
Charakter; die Prinzen dürfen jedoch das Beit 
nicht verlaſſen. Aus dieſem Grunde find die an- 
läßlich des Geburtstages des Kronprinzen vor- 
geſehenen Feierlichkeiten einſtweilen verſchoben 
worden. Nachmittags fand jedoch Militärconcert 
im Park ſtatt, wozu die Kapelle des 86. Infanterie- 
regiments aus Flensburg eingetroffen iſt. Die 
Stadt Plön prangt im reichen ZSlaggenſchmuck. 

— Der „Nationalzeitung“ wird beſtätigt, daß 
Abg. u. Bennigſen entſchloſſen iſt, Ende dieſes 
Jahres aus dem Amt als Oberpräſident von 
Hannover auszuſcheiden. 

» [Verleihung der Gardelitzen.] Der Kaiſer 
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auf ſo furchtbare Weiſe ihr Leben verlieren ſollte, 
beſonders intereſſirt. Am Tage der Kataſtrophe 
hatte fie einen Verkaufsladen inne in der Nähe 
der Herzogin von Uzoͤs. Als das Feuer aus- 
brach, ſuchte fie durch die Hinterthür, welche in's 
Freie führte, zu entkommen, fand die Thüre 
jedoch geſchloſſen. Die Herzogin eilte ſodann dem 
gewöhnlichen Ausgange zu, gerieth hier aber in's 
Gedränge und ward ſeitdem nicht mehr geſehen. 
Ihr Galle wurde durch die Panik bald von ihrer 
Seite geriſſen und erhielt mehrere Brandwunden 
im Geſichte. die Leiche der Herzogin ruht jetzt 
im Haupfſaale des herzoglichen Palais. Diele 
Höfe ſandten Beileidstelegramme und Blumen. 
Die Derfiorbene wurde zu München am 22, 
Februar 1847 geboren und vermählte ſich in 
Poſſenhofen am 28. September 1868 mit dem 
Prinzen Ferdinand von Bourbon-Orleans, Serzog 
von Aleneon. Vorher war fie die Braut des 
Königs Ludwig II. von Baiern, der fie ſchwär⸗ 
meriſch geliebt haben foll, doch wurde die Der ⸗ 
lobung gelöſt. Drei Jahre danach führte der 
— von Alengon die Prinzeſſin Sophie zum 
tar. Sie war eine ſchöne Frau von beſonderem 
giebreis, der Kaiſerin Eliſabeth ſehr ähnlich, der 
fie im Charakter allerdings nicht glich, denn fie 
war von überſprudelndem Lebensmuth. Ihre 
Brüder find Herzog Karl Theodor in Baiern (der 
berühmte freiwillſge Augenarzt) und Herzog 
Ludwig Wilhelm, General der Cavallerie à la suite 


fehlte dort ein Zenfter, aber an eine 10 Meter 
hohe Maueröffnung wurde eine Leiter angeſetzt 
und 15 hinübergezogen, allerdings hatten alle 
Wunden im Geſicht und an den Händen, waren 
blutig und halbnackt. das Gedränge zwiſchen 
dem Bazarzelt und der Kausmauer war jo groß, 
daß viele nachträglich erftiht hinſielen, als fie 
bereits gerettet ſchienen. 

Draußen wurden inzwiſchen Anſtrengungen ge- 
macht, die Bazarwand einzuſtoßen, wobei ſich die 
Kutſcher der Wagendeichſeln als Sturmbock be- 
dienten, aber vergebens. Diele Damen ſuchten 
durch einen engen Zwiſchenraum zwiſchen dem 
Boden und der Bazarwand durchzuſchlüpfen, 
fie ſtrechten Hände und Arme hindurch, aber 
es war unmöglich, fie durchzuzwängen. Bei 
dem heftigen Ruch blieben oft die Arme abge- 
riſſen in den Händen der Ziehenden. Als die 
Jeuerwehr anlangte, blieb ihr kaum etwas 
anderes übrig, als die umliegenden Häuſer gegen 
den Brand zu ſchützen. die Leichen wurden im 
Saal des Induſtriepalaſtes in einer Ecke hinter 
den Kiſten im Halbdunkel aufgeſtapelt, noch halb · 
nacht mit abgeriſſenen Köpfen und heraus- 
hängenden Eingeweiden, außerdem lagen dort 
eine Menge einzelner Körpertheile, an denen man 
oft den metalliſchen Glanz eines Schmuckſtückes 
glänzen ſah. 

Ganz bejondere Theilnahme ruft der Tod der 
Herzogin von Alengon hervor, denn die Ver- 
ſtorbene erfreute ſich in den erſten Seſellſchafts- | des 4. Ehevaugl.-Regiments, morganatiih ver- 
kreiſen einer beſonderen Beliedttelt. Die | mählt mit Kenrieite Freifrau v. Wallerſee, geb. 
Herzogin hatte ſich für den Bazar, auf dem fie 1 Mendel, die 1891 ard, und wieder vermäh 


* [Geehafen-Ausfuhrtarif.] Die für die Aus- 
fuhr von Eiſen und Stahl des Gpecialtarifes II 
über die Kafenſtationen danzig, Elbing, Aönigs- 
berg, Neufahrwaſſer, Memel u. a. nach außer- 
euröpälfhen Ländern beſtehenden Ausnahmefähe 
find vom 1. d. Mis. ab auf die Ausfuhr nac 
außerdeulſchen Ländern ausgedehnt worden. 


= Be euchen.] Nach amtlichen Ermittelungen 
herrſchte Anfangs Mai die Maul- und Alauen- 
ſeuche im Danziger Regierungsbezirk nur auf 
1 Gehöft des Kreiſes Danziger Höhe, im Marien⸗ 
werderer Bezirk auf je 1 Gehöft der Areife 
Marienwerder, Rofenberg, Thorn und Konitz, 
auf je 2 Gehöften der Kreiſe Briefen, Culm und 
Schwetz und auf 9 Gehöften des Kreiſes Grau- 
denz. In Oſtpreußen und Kinterpommern war 
nur je 1 Gehöft, im Bromberger Bezirk waren 
13, im Poſener Bezirk 22 Gehöfte inficirt. Roß 
unter den Pferden herrſchte auf je 1 Gehöft in 
den Kreiſen Brieſen (Weſtpr.) und Sſterode 
(Oſipr.) und auf 6 Gehöften der Provinz Poſen. 


IPreußiſche Klaſſenlotterie.] Bei der heute 
Dor mittags forigeſetzten Ziehung der 4, Alaſſe der 
196. königl. preußiſchen Lotterie fielen: 

1 Gewinn von 150000 Mk. auf Nr. 164 609. 

1 Gewinn von 10000 Mk. auf Nr. 111 731. 
2 Bm von 5000 Mk. auf Nr. 138 763 


31 Gewinne von 3000 Mk. auf Nr. 5294 
9950 17 293 22883 33556 62 410 65826 69 908 
82 551 85 987 103 086 107 804 124 569 138 774 
140 024 144 775 149 956 150 712 150 875 150 942 
151 808 153 511 157 945 158 158 165 048 172 930 
173454 181 300 186 137 187 510 191 220. 

36 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 4545 
5583 19 851 20 481 24424 37 307 49 801 74 634 
79 283 90 447 95 659 96 989 100 432 107 630 
120 445 130053 137 978 152 781 155 445 162096 
167 952 174 797 180 503 185 526 187 828 191 139 
191 387 193 793 194 702 195 030 195 628 201 485 
204 866 212 574 221 028 224 595. 


* [änterefiantes mediziniſches 


periment. 
Kerr Ohrenarzt dr. Kickhefel beſchäffigt fi fei 
längerer Zeit mit drei Schülern der hiefigen 
Taubſtummen-Schule und zwei erwachſenen 
Taubſtummen mit gymnaſtiſchen Gehörübungen 
nach der Methode des Profefjors Dr. Urbantſchitſch 
in Wien, welcher vor vier Jahren bei dem 
größeren Theile von den Zöglingen der Wiener 
Taubſtummen Schule ſehr günſtige Körerfolge er- 
zielte. Herr Dr. Kickhefei führte geſtern zwei 
Schüler der hieſigen Anftalt vor, weſche von Ge- 
burt ertaubt und vor den Uebungen noch Bocal- 
bezw. Wortgehör beſaßen, ſowie eine taubſtumme 
Dame, die durch Genickſtarre das Gehör verloren 
hat und vor den Uebungen nichts hörte. Bei 
dieſer war der Erfolg recht frappant, denn das 
rechte Ohr hatte bereits jo viel Gehörempfin- 
dung, daß bei einer Entfernung von / Meter 
von demſelben Wörter und ganze Sätze gehört 
wurden. die Herren Oberpräſident v. Goßler, 
Oberbürgermeiſter Delbrück, ſtellvertretender 
Stadtverordneten-Dorſteher Geheimrath Damme, 
Schulrath Dr. Damus, ſämmtliche Mitglieder der 
Schul-Deputation und das Lehrer -Collegium der 
hiefigen Taubſtummen-Schule wohnten den inter- 
eſſanten Vorführungen mit reger Theilnahme bei. 
2 2 6 eine lebhafte e 
über das gebotene woraus ſich ergab, 
aß der agffirat mit der Abſicht umgeht, 
qu. Uebungen zum Segen für die 48 in 
8 Taubſtummen Schule d nächſt einzu- 
ühren. 


»[Dampffähre.] Der Präfident des Nord-Oſtſee⸗ 
Kanalamtes in Kiel, Herr Geh. Ober-Regierungs- 
Rath Löwe, ift mit Begleitung des Herrn 
Regierungs-Raths Scholer heute früh hier ein- 
getroffen und hat in Walters Hotel Wohnung ge- 
nommen. Wie wir erfahren, find die Herren 
vornehmlich deshalb hierher gekommen, um die 
ftaatlihe Dampffänre zwiſchen Schiewenhorſt und 
Nickelswalde in Augenſchein ſu nehmen und 
eventl. den Bau einer ſolchen hier in Beſtellung 
zu geben. 

Vormittags machten die Gäſte den Herren Bau- 
beamten der königl. Strombaudirection einen 
Beſuch und Nachmittags fuhren ſie mit denſelben 
auf dem fiscaliſchen Dampfer „Schwalbe“ nach 
Schiewenhorſt. 


[Neuer General - 100 erg General- 
Conſul v. Bogoslowsky, hai]. ruff. Staatsrath, 
welcher zung Tage in Walters Hotel 8 hat, 
hat heute das Palais des ruſſiſchen General- 
Conſulats auf Langgarten bezogen und wir 
fofort feine Dienſtgeſchäfte übernehmen. 


»Nachtſchnellzüge nach Berlin.] Im Anſchl 
an unſere Notiz in der Dienstag- Rumme 
über die Regelung des Nachtſchnellzug- Verkehrs 
Danzig-Berlin möchten wir nochmals darauf hin- 
weiſen, daß die neu eingelegten Nacht-Schnelljüge 
durchaus ſelbſtändige Züge find, welche den 
von Berlin oder Endikuhnen kommenden Zügen 
in einem Abftande von ca. 10 Minuten folgen, 
In dieſen Schnellzügen zwiſchen danzig und 


am 19. November 1892 mit Antonie Barth, endlich 
Herzog Maximilian Emanuel, Generallieutenant 
d la suite des 1. Ulanen-Regts. Kaiſer Wilhelm II., 
Ron Schweſtern der Verunglückten leben noch 
außer der Kaiſerin von Oeſterrich die Herzogin 
Marie Sophie Amalie, einfiige Königin beider 
Sicilien und die Herzogin Mathilde Ludovica, 
Wittwe des Prinzen Ludwig von Bourbon- 
Sicilien, Grafen von Trani. 

Die Kaiſerin Eliſabeth von Oeſterreich iſt über 
den Tod ihrer jüngſten Schweſter untröftlih. Am 
Mittwoch wagte niemand von ihrer Umgebung, 
die Zeitung wie gewöhnlich zu ihr hineinzutragen, 
und einer ſchob die ſchwere Pflicht auf den 
anderen, bis ſie ſelbſt nach dem Blatte fragte. 
Man bereitete fie darauf vor, daß jedenfalls 
übertriebene Gerüchte verbreitet würden, und die 
Kaiſerin brachte nun qualdolle Stunden zu. Sie 
telegraphirte ſofort an ihren Schwager und ihre 
Schweſtern. Später ging ſie wie immer in den 
das Schloß umgebenden Garten, begleitet von 
ihren Töchtern Gifela und Dalerie. Dort über- 
reichte man ihr das offizielle Telegramm mit 
der Botſchaft von dem Tode ihrer Schweſter. 
Sie brach in heftiges Schluchzen aus und kehrte, 
von den Töchtern unterſtützt, in's Schloß zurück. 
Kier begaben ſich die damen in das Boudoir der 
Kaiſerin. Abends kehrte der Kaiſer aus der 
Stadt zurück und eilte ſofort zur Kaiſerin. Er 
ſpeiſte dann mit den Töchtern allein. Auch ile 
hat das Unglück tief ergriffen. Die Prinzeſſin 
Gilela kehrt nach München zurück. Es iſt der 
Wunſch der Kaiſerin, daß fie der Prinzeſſin 


0 


Berlin läuft, wie wir heute erfahren, außer dem 
in unierer Not ſchon erwähnten vierachſigen 
Durchgangswagen J., 2. und 8. Klaſſe noch ein 
dreiachſiger Wagen 1. und 2. Klaſſe und ein 
gleicher Wagen 3. Klaſſe. Sämmtliche bis bezw. 
von Berlin durchgehenden Wagen tragen 
Schilder, welche das Ziel und die Anfangs tation 
der Fahrt bezeichnen. 


»[Regulirung der neuen Weichſelmündung.] 
Am 15. d. Mis. ſoll hier beim kgl. Oberpräſidium 
unter dem Dorſitz des Herrn Oberpräſidenten 
v. Goßler eine Schlußconferen; in Angelegen- 
heiten des Weichſeldurchſtichs abgehalten werden, 
in der hauptſächlich die letzten Arbeiten an der 
Vollendung des Weichſeldurchſtichs 
Weiterführung und Vollendung der Molenbauten 
berathen werden ſollen. An die Conferenz, der 
auch Vertreter des Miniſteriums für Landwirth⸗ 
ſchaft und für öffentliche Arbeiten beiwohnen 
werden, ſchließt ſich eine Beſichtigung der Durch- 
f:ior- Anlagen. 


Prozeß zwiſchen Magiſtrat und Polizei- 
bes de.] Das Oberverwaltungsgericht erledigte 
em 3. d. Mis. einen für unſere Stadt wichtigen 

estsfireit, welcher zwiſchen der Polieidirection 
und der Stadigemeinde zu Danzig wegen An- 
legung eines Weges von Strohdeich über Althof 
nag Schiſſchenbrück ſchwebte, und zwar zu 
Gunmen der Stadtgemeinde. Sachverhalt 
ung Verlauf iſt in Kürze folgender: 

Die hal, Polizeidirection halte der Stadtgemeinde 
aufgegeben, den genannten Weg in einer Breite von 
6 Mietern anzulegen, zu chauſſiren und mit Beleuchtung 
zu verichen. Nach fruchtloſem Einſpruch beſchritt die 
Etablarmeinde den Klageweg und beſtritt, daß ein 
sicher Weg, der gegen 100 000 Mk, koſten würde, 
no’hmerdig wäre Auch erachtete ſich die Stadt- 
de zur Anlegung des Meges rechtlich nicht ver- 
tet, da nach weſtpreußiſchem Wegerecht die Ad- 
ten zur Herſtellung der Wege verpflichtet ſeien. 
Die Polizeidirection machte geltend, früher genügte der 
DWajlerwerkehr nothdürftig, die Berhältniffe hätten ſich 
aber erheblich geändert. Der Verkehr habe in Folge 
der Anlage von Schiffswerften in Althof erheblich zu- 
. H vor allem ſei aber der fragliche Weg zur 

en Abfuhr der Auswurfſtoffe erfor derlich; 
i Intereſſe könne nicht mehr geduldet wer- 
( llegztere einſach in's Waſſer geſchüttet würden. 
Die Koſten, deren Höhe bezweifelt wurde, könnten nicht 
ausschlaggebend fein. Der Bezirksausſchuß entſchied zu 
der Stadtgemeinde, er konnte nicht aner- 
n, daß gerade der verlangte Weg erforderlich 
der Pau von zwei Brücken zwiſchen Strohdeich 
E erfcheine zwechentſprechend und hinreichend. 
e Entſcheidung legte die Polizeidirection Be- 
vg beim Oberverwaltungsgericht ein. Das Ober- 
verwaltungsgericht beſtätigte jedoch die Vorentſcheidung, 
ſetzte ven Werth des Streitgegenſtandes auf 100 
58 ig und legte die Koſten dem Polizeiſiscus 
zur a 1. 


I Vaterländiſcher Frauenverein für Weſt⸗ 
preuhen.] Die Frühjahrsſitzung des Borftandes 
wird diesmal in Graudenz am 3. Juni unter 
Dorſitz der Frau Oberpräſident v. Goßler abge- 
hallen werden. Im Laufe des Sommers folgt 
dann die Generalverſammlung in Danzig. 

= [Die Schießaffaire im Zäſchkenthaler 
Walde.] daß der Klempnergeſelle Böhm im 
Jäſchkenthaler Walde lich jelbft, und zwar im 
Zuſtande der Trunkenheit die beiden tödtlichen 
Schüſſe beigebracht hat, darf jetzt als ziemlich 
ſicher angenommen werden. Eine heute vorge» 
nommene polizeiliche r feiner hinter- 


öcherung 


nur in dem Hemde zu finden iſt. Nock und Weſte, 
welche Böhm auf dem Körper trug, als man ihn 
fand, müſſen alſo vor den Schüſſen geöffnet 
worden ſein; ferner wurde in einer ſeiner Rock- 
taſchen eine abgeſchoſſene Revolverpatrone ge - 
funden. 


[das PBrandunglük in der Tiſchlergaſſe 
vor dem Schwurgericht.] Nach den Erörte- 
rungen über blutige Dramen der letzten Tage 
findet heute und morgen vor den Geſchworenen 
eine Strafthat ihre Erledigung, welche zwar nicht 
zu den ſog. Brutalitätsverbrechen gehört, aber 
doch viel Unheil angerichtet hat; ſie betrifft das 
Brandunglück am 1. Februar Tiſchlergaſſe Nr. 57, 
welches in dem eng bewohnten Viertel leicht hätte 
unüberſeybare Folgen haben können, wenn die 
Zeuerwehr nicht fo energiſch eingegriffen und mit 
jo wirkſamen Löſchmitteln das Feuer auf feinem 
Herde erſtickt hätte. 
lich das Haus auf und ſo ſchnell verbreiteten ſich 
die Flammen, daß mehrere Perſonen ſich knapp 
und theilweiſe mangelhaft bekleidet reiten konnten 
und daß eine auf den Hof flüchtende Frau einen 
Beckenbruch erlitt. 

Schon auf der Brandſtätte, wo große Aufregung 
herrſchte, wurde der Verdacht ausgeſprochen, daß das 
Feuer angelegt worden ſei und dieſer Verdacht erhielt 
jo ſtarke Nahrung, daß noch an demſelben Abend die 
Beſitzerin des Hauſes, Frau Anna Chriſtine Müller, 
geb. Groſſe, geſchiedene Hinz, verhaftet und in Unter- 
ſuchungshaft genommen wurde, aus welcher vorge- 
führt, fie ſich heute und morgen wegen vorſätzlicher 
Prandſtiftung zu verantworten hat. Jahr! war der 
Andrang ju den Zuſchauertribünen ein ſehr ſtarker und 
Schutzleute mußten für Aufrechterhaltung der 
CCC ͤ TTT 
Alfons, der Tochter der Herzogin von Alengon, 
beiftehe, die ihre Mutter auf jo entſetzliche Weiſe 
verloren hat. 

Das unglückliche Ende der Herzogin erinnert 
an den ſchrecklichen Tod, welchen die Fürſtin 
Schwarzenberg fand, die am 1. Juli 1810 in 
Paris auf einem Ballfefte, gegeben von dem 
öſterreichiſchen Bolſchafter Metternich anläßlich der 
Vermählung Napoleons I. mit Marie Luiſe von 
Deiterreich, mit zahlreichen anderen Perſonen ver- 
brannte, 

Auch bis heute ift die genaue Zahl der Todten 
noch nicht feitgeftellt; geſtern Abend umfaßte die 
officielle Todtenliſte 117 Namen. Im Induſtrie- 
Balaft liegen noch 19 Leichen, darunter zwei 
männliche, welche noch nicht agnoseirt werden 
Konnten. Die Gejammtziffer der Dermihten, die 
bei der Poligeipräfectur ſen Ausbruch der Kata- 
ſtrophe angemeldet wurden, beträgt 146. In. 
deſſen ift bisher nicht feftgeftellt, ob alle dieſe auch 
erh ich zu den Opfern des Brandes gehören. 

find zwei Fälle beobachtet, in denen Damen am 
Donnerstag heimkamen, nachdem fie in ihrer 
Derwirrung etwa 20 Stunden lang umhergeirr! 
waren, ohne daß fie ſich entſinnen konnten, wo 
fie die Nacht zugebracht hatten. unter en 
befinden ſich nur vier männlichen 
Dr. Feulard, ein anderer Kerr, 75 
noch nicht feſtgeſtellt ift, ein eljjähriger Groom 
und ein vierjähriger Knabe; die anderen ſind 
rauen und Mädchen, darunter vier Nonnen] 

Die Zahl der auf der Unglücksſtätte aufgeleſenen 
Oegenſtände beträgt an 90 000; darunter befinden 


= 


fomie die 


Bormittags flammte plötz⸗ 


Ordnung forgen, Weim Aufruf der Zeugen meldeten 
fih 36 und die Herren Baumeiſter Grunmalb, Zreder, 
Nader Sczäpe und Herr Regierungsbaumeifter 

sideweg-Lansfuhr als Sachverſtändige. Die Angeklagte 
iſt etwa 40 Jahre alt, fie ift zweimal wegen Kausfriedens⸗ 
bruchs, einmal wegen Kuppelei und zweimal wegen 
Urkundenfälſchung durch Erſtattung falſcher eides⸗ 
ftaitliher Berſicherungen in der Scheidungsſache gegen 
ihren erften Ehemann, den Schloſſer King, e 
Sie ſoll nach dem gerichtlichen Eröffnungsbeſchluß am 
1. Februar ein Gebäude, welches zur Wohnung von 
Menſchen diente, ihr Haus Tiſchlergaſſe 57, vorſätzlich 
in Brand geftecht haben. 

Frau Müller will keine Schuld an dem Ausbruch 
des Brandes haben. Auf Befragen tes Vorſitzenden 
theilte fie mit, daß fie 10 oder 11 je er in 
unferer Stadt bejefien habe. Das erſte Kaus hat 
ſie ſich von eigenem Gelde gekauft und dann mit 
Profit weiter verkauft und wieder verkauft, 
wie ſich ihr die Gelegenheiten gerade geboten 
haben. Dieſes Geſchäft hat ſie ſeit eiwa acht Jahren 
betrieben, manche Häuſer hat fie einige Monate, andere 
wieder Jahre lang beſeſſen. Gegen Neujahr d. Is, 
heirathete fie, nachdem fie in dem Scheidungsprozeß 
ihres erſten Ehemannes als ſchuldiger Theil erklärt 
worden war, ihren jetzigen Mann, einen Waſſermeſſer. 
Controleur; damals beſaß ſie nach ihrer Angabe fünf 
Häuſer in der Aliſtadt, darunter das in der Tiſchler⸗ 
gaſſe Nr. 57. Sie konnte mit ihrem Manne nicht 
zufammenziehen, fondern jog zu einer Frau 
Bothke, einer Wittwe mit fieben Kindern, und 
ſchlief dort auf der Erde. die Frage des 
Vorſitzenden, ob fie denn als fünffache Hausbeſitzerin 
keine andere Schlafſtelle in ihren Häuſern gefunden 
hätte, verneinte die Angeklagte. Sachen hatte ſie zum 
kleinen Theil in dem Haufe Tiſchlergaſſe Nr. 57, zum 
anderen bei einem ihrer Verehrer, den fie eigentlich 
Er heirathen wollen, und in den anderen Käufern 

ehen. das in Rede ftehende Kaus iſt ihr am 
23. Mai 1896 mit einer Werthangabe von 10430 Mk. 
aufgelaſſen worden, fie hat einige hundert Dark 
in Baar gegeben, im übrigen die Kypotheken 
übernommen. das Haus war bei der preufi- 
ſchen National-Verſicherungsgeſellſchaft in Stettin ver- 
ſichert. Im September 1896 erneuerte die Angeklagte 
die Verſicherung auf den Betrag, auf den fie früher 
ſchon gelautet halte, nämlich auf 17250 Mk. Die Ange- 
klagte meinte, daß das Kaus nicht überverſichert ge- 
weſen ſei, fie habe das Grundſtück billig gekauft, jie 
ſei ſachverſtändig genug, um ein ſolches Grundſtück 
taxiren zu können. Ihre Möbel und ſonſtigen Sachen 
waren nicht verſichert. 

Am 31. Januar jog die Angeklagte von Bothkes 
fort, um mit einem Theil ihrer Sachen in ihr Haus 
Neunaugengaſſe Nr. 1 überzuſiedeln. Diefer Umzug, 
bei welchem nur werthloſe Sachen auf dem Boden 
des Hauſes Tiſchlergaſſe 57 zurückblieben, wurde an 
einem Sonntag bewerkſtelligt. Am Nachmiſtag wollte 
fie in der Pfefferſtadt ein Grundſtuch beſichtigen, 
Abends hat fie in der neuen Wohnung in der Neun- 
augengaſſe Nr. 1 in der Weiſe geſchlafen, daß fie eine 
Matratze anf die Erde legte und auf dieſer die Betten 
machte. Montag, den 1. Februar, hatte ſie ſich 
Vormittags um 10 Uhr zu einer Grundſtücks⸗ 
auflaſſung verabredet. ie Angeklagte will nun 
um 8½ Uhr aufgeſtanden fein, bei einer Mietherin 
hat ſie ſich, da ihr Schlaßimmer nicht eingerichtet 
war, gewaſchen. Gegen 9 Uhr ſei ſie dann zu dem 
Agenten Barwig, der einen ihrer Verkäufe vermiltelt 
halte, gegangen und von hier aus habe ſie ſich in das 
Gerichtsgebäude auf Pfefferſtadt begeben. Unterwegs 
will ſie mit einigen Perſonen geſprochen haben. Im 
Gericht erhielt ſie den Beſcheid, an einem anderen Tage 
wieder zukommen. Dann ſei fie zu Barwig gegangen, 
wo der jetzt verſtorbene Tiſchlermeiſter Drews ihr 
600 Mk. gezahlt habe. Von hier aus ſei ſie nach 
Tiſchlergaſſe Nr. 57 gegangen, wo fie die Feuerwehr 
in voller Arbeit vor ihrem Haufe gefunden habe, aus 
dem die Flammen ſchlugen. Sie habe ſich ſehr erſchrecht 
und es ſei ihr der Gedanke gekommen, daß fie die 
Brandpolice nicht —4 10 habe, und ſie ſei nach der 
Neunaugengaſſe gelaufen, um die Police 
Dann ſei ſie wieder nach der zii a 
gelaufen; dort habe ＋ der Criminalſchuzmann Zito 
ſeſtgenommen. Sie habe keine Schuld an dem Feuer. 
Die Angeklagte erklärte die Vorhaltungen des Bor- 
ſitzenden, daß man fie gegen 9 Uhr an der Branditelle 
geſehen haben wolle, für nicht zutreffend, der Vor- 
ſitzende ftellte dann mit der Angeklagten feſt, daß es 
ich bei den von ihr angegebenen Straßen um recht 
geringe Entfernungen handelt; alle die angegebenen 
Strafen und Gebäude liegen in demfelben Stadtviertel. 

Es wurden nun zunächſt einige der Sachverſtändigen 
vernommen. Herr Maurermeiſter Rudolf Grunwald 
hat in den 1880er Jahren das Grundſtück Tiſchler⸗ 


1701 Nr. 57 beſeſſen; er hat es für etwa 
7000 Mk. eingetauſcht, es dafür verſichert 
und auch weiter vertauſcht für etwa 15000 Nh. 


Bon dem Käufer des Herrn Grunwald ift das Grund- 
ſtück für 10 000 Mk. an den Eigenthümer Zieroth 
verkauft worden, der es dann der Angehlanten weiter 
verkauft hat. Der Zeuge Zieroth erzählte, daß ihn einige 
Bewohner wegen der Baufälligkeit des Grundſtücks 
denuncirt haben, „das waren aber böſe Menſchen““ 
Der Agent Loth bekundete, daß er feiner Anſicht, daß 
das Haus ſich in einem äußerſt baufälligen Zuſtande 
befand, in einer Anzeige an die Polizei-Direction Aus- 
druck gegeben habe. Auf dieſe Anzeige wurde das 
Haus im Januar d. J. polizeilich unterſucht. Herr Re- 
gierungs-Baumeiſter Holdeweg hat dieſe Unterſuchung 
vorgenommen und die flnſicht gewonnen, daß 


das Haus zwar alt und ſchlecht war, daß jedoch 
ein Einſchreiten im öffentlichen Intereſſe nicht 
nothwendig war. die Verſicherung hielt der 


Zeuge für viel zu hoch. Herr Reſtaurateur Schönherr 
hat der Angeklagten gerathen, das Haus einfach ab- 
zubrechen, ſie hat ihm geantwortet, daß das Kaus ihr 
ganz gut k erſcheine. 1277 Kaufmann Ernſt Heyne, 
Generalagent der Verſicherungsbank, bei welcher das 
Haus verſichert worden ift, theilte mit, daß die Ver⸗ 
ſicherung einfach von Frau Müller erneuert worden 


ſich Börſen, Schmuckſachen, Lorgnetten und 
Bücher. Auch der Säbel eines Infanterie 
Offiziers wurde aus dem Schutt ausgegraben. Die 
meiſten Jundſtücke gehören jedoch zu den Artikeln, 
welche im Bazar zum Verkauf ſtanden. 

Ungeheuer iſt die Zahl der Beileidshund- 
gebungen, welche in Paris eingetroffen find. Der 
Telegraph hatte am Mittwoch und geſtern gegen 
20 000 depeſchen über den Tagesdürchſchnitt ab- 
zuſenden und zu empfangen, da aus beiden 
Welten an alle Familien der Geſellſchaft angſt⸗ 
volle Erkundigungen nach ihrem Wohlergehen 
gelangten. Die gekrönten Häupter haben jämmt- 
ſich durch Beileidstelegramme oder durch ihre 
Vertreter ihre Theilnahme zum Ausdruck ge- 
bracht. Als Vertreter des deutſchen Kaiſers wird 
Fürft Anton Radzimill der Trauerfeierlichneit in 
der Notre-Dame-Kirche am Sonnabend bei⸗ 
wohnen, ebenſo die Fürftin Radjiwill als Ber- 
treterin der Aniferin, 

Die Aufbahrung der Leiche der Herzogin von 
Klengon hat geftern Nachmittag in Anmelenheit 
des Prinzen Ludwig Ferdinand von Baiern und 
des Herzogs v. Dendöme ſtattgefunden. der 
Sarg wurde nach dem Dominikaner -Kloſter 
in der Rue du Faubourg St. Jonoré gebracht; 
von dort wird derſelde nach Dreug über- 
geführt werden, wo ein Trauergottesdienſt . 
halten wird und wo in etwa acht Tagen die 
Beiſetzung in der Samillengruft des Kauſes 
Orléans ſtattfindet. Präſident Jaure und die 
ranzöſiſche Regierung haben den franzöſiſchen aller 

alter in Wien Lo36 beauftragt, dem Kalſer 


Bubainen als Leiche aufgefunden iſt. 


Danziger kirchliche Nachrichten 


„ nachbem die Bollce ſchen 10 Jahre gelaufen war. 
dure das 2 1 iſt auf 
1010 Nh. abgeſchänt worden. Kerr MNaurermeiſter 
Prochnon dat 3 Deranlaſſung der Derſicherungs 
haft, Kerr Zimmermeiſter Schäpe auf Der. 
anlaſfung der Angeklagten das Kaus unterſucht. Herr 
rochnow bezeichnete das Kaus als miferal erhalten; 
wörtlich deſſelden Ausdrucs bediente ſich Herr Schäpe. 


* [Giraenbefchtigung.] Kerr Oberbürgermeiſter 
Delbrück begab ſich heute früh mit einer Anzahl Mit 
glieder der 1 nach dem Olivaer 
Thor, um die dortige Straße vor den Caféhäuſern 
der Herren Beyer, Link und Selonke eingehend zu be- 
ſichtigen und event. Anordnungen zu treffen, um die 
Straße zu verbeſſern und den Verkehr zu erleichtern. 


„ Meſſeraffeire.] Geſtern Abend wurde der Arbeiter 
Polrikus in der Hühergoffe, angeblich von einem un- 
bekannten Manne, dem er auf dem Trottoir begegnete, 
durch einen Meſſerſtich in den rechten Oberarm ver- 
let. Stark blutend ſueſte er ärztliche Kilfe im Stadt ⸗ 
lazareih nach. 


„ [Beugengebühren der Volksſchulehrer.] Der 
preußiſche Juſſizminiſter hat den Tarif zur Berechnung 
von Zeugengebühren für Volksſchullehrer einheitlich 
geregelt, wodurch die vielfach vorgekommene Unter ⸗ 
ſcheidung bei der Berechnung der Gebühren für Zeugen 
und Sachverſtändige zwischen Dorfſſchullehrern und 
Elementarſchullehrern in den Slädten fortan in Weg- 
fall kommen wird. 


* [Gefängnifverein.] Unter dem Vorſite des Hrn. 
Erſten Siaalsanwalls Lippert ſand geſtern Nach 
mittag in der Wohnung des Herrn Stadtrath Claaſſen 
die Generalverſammlung des Gefängnißvereins ſtatt, 
in der zunächſt der Jahresbericht erſtattet wurde, 
der demnächſt im Druck erſcheinen und zur Veröffent- 
lichung gelangen ſoll. Bei der alsdann vorgenommenen 
Vorſtandswahl wurde der bisherige Vorſtand ein- 
ſtimmig wiedergewählt. 


„I Wechen-Nachmeis der Besälherungs-Borgänge 
rom 25. April bis zum 1. Mai.] Lebendgeboren 
44 männliche, 39 weibliche, insgeſammt 83 Kinder. 
Todtgeboren 3 männliche, 3 weibliche, ins. 
geſammt 6 Kinder. Geſtorben (ausſchl. Todtgeborene) 
32 männliche, 30 weibliche, insaefammi 62 Perjonen, 
darunter Kinder im Alter von 0 bis 1 Jahr 
14 ehelich, 5 außerehelich gebarene. Todesurſachen: 
Scharlach 1, Diphtherie und Croup 2, acute Darm- 
krankheiten einſchließlich Brehdurmfall 7, darunter 
a) Brechdurchfall aller Altersklaſſen 7, b) Bred- 
durchfall von Kindern bis zu Jahr 7, Lungen- 
ſchwindſucht 7, acute Erkrankungen der Aihmungsorgane 
5, alle übrigen Krankheiten 36. Gewaltſamer Tod: 
a) Verungtückung oder nicht näher feſtgeſtellte gewalt 
ſame Einwirkung 3, b) Selbſtmord 1. 


Aus den Provinzen. 


Königsberg, 6. Mai. Das Gewerbegericht als 
Einigungsamt haben nunmehr auch die hieſigen 
Maurergeſellen angerufen, nachdem fie auf ihre 
Forderungen — Stundenlohn von 50 Pfennig und. 
höchſtens zehnſtündige Arbeitsjeit — ſeitens der 
Meiſter und Arbeitgeber keinen Beſcheid erhalten 
haben. K. H. 3.) 

* Abermals hat die freiſinnige Volkspartei in Oſt⸗ 
preußen einen altbewährten Anhänger durch den Tod 
verloren. Rittergutsbeſitzer Otto Hagen auf Gilgenau 
im Kreiſe Ortelsburg iſt am 4, d. Nts. nach langem 
und ſchwerem Leiden in dem hohen Alter von 78 Jahren 
verſchieden. Er gehörte zu den älteſten Mitgliedern der 
früheren Jortſchritispartei. 

Inſterburg, 6. Mai. Zu dem abſcheulichen Ver- 
brechen, das auf dem kin 455 in Tilſit an einem 
durchreiſenden Mädchen verübt fein ſoll, erfährt das 
„Oſtpr. Tagebl.“, daß ein dabei betheiligter Gifen- 
bahnarbeiter A., der vor 14 Tagen feine hieſige 
Wohnung verlaſſen hatte, nunmehr im Pregel bei 


für Sonntag, 9. Mai. 


St. Marien, 8 Uhr Herr Archidiakonus Dr. Weinlig. 
10 Uhr Herr Conſiſtorialraih D. Franck. 2 Uhr Herr 
Diakonus Brauſewetter. Beichte Morgens 9½ Uhr. 
Mittags 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Aula der 
Mitteiſchule, Heiligegeiſtgaſſe 111, Kr. Conſiſtorialrath 
D. Franck. Donnerstag, Vorm. 9 Uhr, Wochen- 
gottesdienſt Herr Diakonus Brauſewetter. Freitag, 
Nachmittags 5 Uhr, Prüfung der Confirmanden des 
Herrn Archidiakonus Dr. Weinlig durch Herrn 
Conſiſtorialrath D. Franck. Sonnabend, Nachmittags 


5 Uhr, Prüfung der Confirmanden des Kerrn 
Conſiſtorialrath D. 8 
St. Johann. Vorm. ir Kr. Paſtor Hoppe. 


Nachm. 2 Uhr Herr 
Sonntag, Dor mitig, x 
St. Katharinen. leo ö 
meyer. Vormittags 10 Uhr de 
Beichte Morgens 9%. Uhr. 

Kinder-Gottesdienſt der Sonntagsſchule, Spendhaus. 
Nachmittags 2 Uhr. 

Ev. Jünglingsverein, Gr. Mühlengaſſe 7. Abends 
8 Uhr Andacht, Herr Diakon Kluth. 

St. Trinitatis. Vormittags 9½ Uhr Herr Prediger 
Dr. Malzahn. Um 11½¼ Uhr Kindergottesdienſt Herr 
Prediger Dr. Malzahn. Nachm. 2 Uhr Herr Prediger 
Schmidt. Beichte um 9 Uhr früh. Dienstag, Nach- 
mittags 5 Uhr, Prüfung der Gonfirmanden durch 
Herrn Conſiſtorialrath D. Franck. 

St. Barbara. Morgens 8 Uhr Hr. Prediger Hevelke, 
Vormittags 9½ Uhr Kerr Prediger Juhſt. Beichte 
Morgens 9 Uhr. Mittags 12 Uhr Kinder-Gottes⸗ 
dienſt in der großen Sacriſtei Herr Prediger Fuhſt. 

Garniſonkirche zu St. Eliſabeth. Vormittags 10 Uhr 
Gottesdienſt, Kerr Conſiſtorialrath Lio. Dr. Gröbler. 
Um 11½ Uhr Kindergottesdienſt Kerr Predigtamts- 


EHER Kuernhammer. Beichte 


dor Ofter- 
A* s Blech. 


eee ieee 
Franz Joſef und der Kaiſerin die rege Theilnahme 
Frankreichs an dem ſchweren Derluſt auszu- 
drücken, den das öſterreichiſche Kalſerpaar durch 
den Tod der Herzogin erfahren hat. Alle öfter- 
reichiſchen Blätter äußern ebenfalls ihr tiefſtes 
Mitgefühl. Die officielle Eröffnung der Aus- 
ftellung in Brüſſel, die für Sonnabend angeſetzt 
war, ift wegen des Todes der Herzogin verſchoben 
worden; fie erfolgt wahrſcheinlich am Montag 
oder Dienstag. ur 
Pie Unterfuhung über die Entflehung des 
Brandes hat bisher ein poſitives Ergebniß nicht 
gehabt; man ſchiebt die Schuld dem Kinemato- 
graphen zu. Ueber dieſe Möglichkeit wird uns 
von ſachverſtändiger Seite Folgendes geſchrieben: 
Ueber die Art und Weiſe, in welcher der Kinemato - 
graph den Anlaß zu der Panik gab, gehen die Mit- 
theilungen weit auseinander. Soweit bis Jen feſtgeſtellt 
worden ift, diente als Lichtquelle bei den Vorführungen 
der „Lebenden Photographien“ das durch Alkohol und 
Sauerfioff erzeugte Kalklicht. Unwahrſcheinlich iſt dieſe 
Annahme nicht; in den proviſoriſchen Bretter bauten 
wird eine Gasleitung nicht vorhanden geweſen ſein, 
auch ſcheint das 3 4 Licht gefehlt zu haben. In 
ſolchen Fallen verwendet man vielfach das Alkohol- 
Sauerſtofflicht, da ſeine den Bend ziemlich einfach iſt. 
Der in einen feſt ſchließenden Behälter gefüllte Alkohol 
wird durch eine kleine Flamme verdampft und die 
Dämpfe durch ein Rohr auf den Kalkhegel geleitet. 
Aus einem Stahleylinder gelangt verdichteter Sauer- 
daß zu den brennenden Alkoholdämpfen, wodurch eine 
ins e e enu 
end und leu plo es Sauer- 
ofſeylinders t ausgefchloffen. denn dieſe find 


ndt. Nachm. 3 uhr Derſammlung 
82 Jungfrauen Herr Militär-Ober · 


Witting. 
ei Petri — Tank. (Refsrmirte Gemeinde.) Derm. 


9½ Uhr Hr. Pfarrer Hoffmann. 
St. Anbei! eh 10 uhr Kerr Paftor Stengel. 
Beichte um 9½ Uhr. Aindergottesdienit um 11½ Uhr. 
e Leichnam. Vormittags 9: Uhr Hr. Super- 
intendent Boie Die Beichte Morgens . 
St. Salvator. Vormittags 10 Uhr Hr. er Woih. 
Die Beichte ½ Uhr in der Gacriftei. i 
Mennoniten-Airde. Dormiit. 10 Uhr Kerr Prediger 
Nannhardt. 2 

Diakoniſſenhaus-Kirche. Vormittags 10 Uhr Herr 
Paſtor Richter. Freitag, Namm. 5 Uhr, Bibelftunde, 
derſelbe. 

a in Weihfelmünde., Dormittags 9½ Uhr 

err Pfarrer Döring. , 

. eee in Neufahrwaſſer. Vormittags 
9½ Uhr Herr Pfarrer Kubert. Beichte 9 Uhr. 
Kein Kindergottesdienſt. 11½ Uhr Militärgottes- 
dienſt Herr Militäroberpfarrer Witting. 

Schulhaus in Cangfuhr. Bormittags 10 Uhr SHert 
Pfarrer Lutze. (Der Gottesdienſt beginnt von jetzt 


ab den Sommer hindurch um 10 Uhr.) 11½ Uhr 
Kindergottesdienſt derſelbe. 5 
Schidlin, Kl. Kinder -Bewahr-HAnſtalt. Vormittags 


10 Uhr Herr Paſtor Doigt. Beichte 9 Uhr. Nach · 
mittags 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
Jungfrauenverein. Abends 7 Uhr Jüngslingsverein. 
Donnerstag, Abends 7% Uhr Bibelſtunde. . 

Keil. Geiſtkirche. (Evangel. - lutheriſche Gemeinde.] 
Vormittags 10 Uhr err Raſtor Wichmann. Nach 
mittags 2½ Uhr derſelbe. Freitag, Abends 7 Uhr, 
derſelbe. 

Erang.⸗ luth. Kirche gelltsegeiſtg aſſe 94. 10 Uh. 
Hauptaottesdienft Kerr Prediger Duncher. 3 Uhr 
Nachmitt. derſelbe. - 

Saal der Abegg-Giiftung Mauergang 3. Abende 
7 Uhr chriſtliche Vereinigung gu Paſtor Stengel. 

Mitfionsfaal Paradies gaſſe 33. Um 2 Uhr Nadım 
Kindergottesdienſt, um 6 Uhr Abends Theeabend. 
Montag und Dienstag um 8 Uhr Abends Berjamm- 
lung, Donnerstag, 8 Uhr Abends, Gebeiſtunde, 
Freitag, 8 Uhr Abends, Bibelſtunde. 

St. Nicolai. 6 und 8 Uhr Frühmeſſe mit polniſcher 
Predigt. 95/, Uhr Hochamt und Predigt. Nach 
mittags 3 Uhr Vesper andacht. 

St. Brigitta. 7 Uhr Frühmeſſe. 8 1 Uhr Hochamt 
und Predigt. 3 Uhr Desper- und aiandacht. — 
Militärgotſesdienſt 8 Uhr Hochamt. 

St. Hedwigshirhe in Neufahrwaſſer. Dorm. 9½ Uhr 
Hochamt und Predigt. Herr Pfarrer Reimann. 

Baptiſten Kirche, Schieſtſtange 13/14. Vormittags 
9½ Uhr Predigt, Vormittags 11 Uhr Sonntags · 
ſchüle. Nachmittags 4 Uhr Predigt. Mittwoch, Abends 
8 Uhr, Vortrag Kerr Prediger Haupt. Zutritt frei. 

Freie reliatöfe Gemeinde. Scherler ſche Aula, Poggen- 
pfuhl 16. Vormittags 10 Uhr Kerr Prediger Prengel: 
Die Quelle der Sünde. I. 

Methediſten - Gemeinde, Jopengaſſe Nr. 15. Vor- 
mittags 9½ Uhr und Abends 6 Uhr Predigt. Nachm. 
2 Uhr Sonntagsſchule. Abends 7½ Uhr Jünglings- 
und Männerverein. Mittwoch, Abends 8 Uhr, 
Bibel- und Gebetsftunde. Jedermann iſt freundlichſt 
eingeladen. Herr Prediger H. P. Menzel. 


Sia vom 7. Mai. 

Geburten: Klempnermeiſter Franz Werner, S. — 
Seefahrer Joſeph Kaß, S. — Schneidermeiſter Guſtar 
Grube, T. — Kolzar beiter Karl Schulz, . — Kauf- 
mann Friedrich Kenning, S. — Arb. Albert Reinhe, 
T. — Kaufmann ent Mertens, T. — Schmiedegeſ. 
Johann Vollmann, S. — Unehelih: 1 T. 

Kufgebote: Comtoiriſt Oscar Pich und Eliſabeth 
Horn, beide hier. Böttcher Auguft Cenz hier und 
Anaſtaſia Baska ju rrlottenthal. — Seefahrer Paul 
Friedrich Ferdinand Senger und Franziska Johanna 
Bibel, beide hier. — Schmiedegeſelle Franz Sembrinhi 
und Ida Elfe Stempel, beide hier. — Schloſſergeſelle 
Franz Klinkosz und Marianna Hokol, beide hier. 

Heirathen: Dice- neiſter 1. Leib-Aufaren- 
Negiment Nr. 1 Jacob Bechler und Ol 
Emilie Krüger. — Sergeant im Feld-Artillerie-Regimen 
Nr. 36 Carli Franz Weh Martha Eliſe Abſchatz. 
— Ztiiiär Invalide . Sachta und Marthah 
Brigitta Weiß. — Lederzurichtergehilfe Alfred Bernhart! 
Amandus Thiedtke und Maria Friederike Wendt. — 
Arbeiter Franz Auguſt Twork und Veronica Neumannz! 
— Arbeiter Valentin Alexander Butzki und Marid, 
Rofalie Rathhe, — Arbeiter Michel Martin Borkowsk 
und Anna Maria Lemke. — Sämmtl. hier. 

Danziger Börſe vom 7. Mai. 

Weizen beſſer gefragt, feinfter preishaltend, andere; 
Qualitäten 1—2 Sl höher. Bejahlt wurde für in län! 
diſchen blauſpitzig 756 Gr. 150 M, hellbunt 747 Gr 
157 AM, 3 756 Gr. 160 M, fein weiß 774 Gr£ 
162 AN, für 3 zum Tranſit gutbunt 708 Srs 
120 M, 754 Gr. 123 M, hochbunt 745 Gr. 123 , 
761 Or. 126 Al, für ruff. zum Zranfit fireng rot 
753 Gr. 123 M. Ghirka 740, 745 und 756 Gr. 119 A| 
per Tonne. Ferner ift gehandelt inländiſcher bunte 
755 Gr. Weizen Lieferung Juni-Juli 158½ M zu handels 
rechtlichen Bedingungen. 

Roggen feſter. Bezahlt iſt inländiſcher 738 6 
1081/, M per 714 Gr. per Tonne; ferner ift Schande 
inländiſcher Roggen Lieferung Mai/Juni 108 ½ per 
712 Gr. zu handelsrechtlichen Bedingungen. — @eritg 
iſt gehandelt inländiſche große 668 Gr. 132 M, ruſſ 
zum tranfit 624 Or. 80 Al ab Speicher per To. — 
Erbſen ruſſ. zum tranſit Futter- 80 M per To. bez. — 
Senf inländ. gelb. 115 M per To. geh. — Weizen- 
kleie grobe 3,35 M, extra grobe 3,55 M. mitten 
3,20 M per 50 Kilogr. * Spiritus unverändert. 
Contingentirter loco 59,70 M bez., nicht contingentirter 
loco 40 bez. 
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gewöhnlich auf 250 Atmoſphären Druck geprüft, 
während das Einpreſſen des Sauerſtoffes nur 100 Atmo- 
ſphären Druck erfordert. Aber ſelbſt wenn ein ſolcher 

nlinder bei der Pariſer Kataſtrophe geplatzt oder jer- 
riſſen wäre, fo häte e ausſtrömende Sauerſtoff, da 
er nicht brennbar ıfl, damm irgend welchen Schaden 
anrichten können. Wahrſcheinlicher iſt es, daß der zum 
Verdampfen des Alkohols dienende Behälter, vielleicht 
in Folge zu heftiger Verdampfung des Sprits oder aber 
wegen plötzlicher Verſtopfung des zur Lampe führenden 
Rohres, egplodirt iſt. der beim Zerreißen des Be- 
hälters weithin geſchleuderte Inhalt fing jofort Feuer, 
die brennenden Gpiri'usiropfen werden gegen das 
Leinwanddach, geg der Derkaufsftände 
und auf die Garderobe t geſpritzt ſein 
und haben alles ſofort in Flammen geſetzt. 

— 


Paris, 6. Mal. Die Refte don 19 Leichen 
konnten nicht erkannt werden. um eine Vor- 
ftellung von dieſen Reften zu geben, ſei der 
gräßlichen Aufzählu der Blätter Folgendes ent- 
nommen: Sechs weibliche Kopfbehaarungen, meiſt 
verſengt, zwei laterſchenkelnnochen, eine Fand. 
drei unvollſtändige Rümpfe, ein Fuß in einem 


eleganten Schuh, zwei Rippen, ein Unterkiefer, 


elf falſche Zähne, gegen zehn Kilogramm ver- 
ſchiedener Eingeweide u. ſ. w. 

der deuiſche Boiſchafter Graf Münfter über- 
mitteilte geftern dem Kerzog von glengon das 
Beileid des Kaiſers. 

der Pap veriprah für eine auf der 
Brandſtäfte zu errichtende Kapelle ein berühmtes 
Madonnenbild zu ſpenden. Sammlungen wurden 
eingeleitet, um die Nothleidenden zu entſchädigen. 


Dominiksmarkt. ben Arten vice glg an, , Au. esd, Dit II. Ausfellung und Zuchtfier⸗Auktion Ref-Grundftäc, 


Gegen 
Die 5 Erhebung des Marktſtandgeldes „uf dem] geboren ebenda am 26. Seplember 1878, hathollf „welcher ſich Oſtp — -Ge in Ech — 5 it preism. 
Sela) vr markt Breitgaſſe, Kaſſubiſcher Markt, FZaul- 51 en hält, ſoll elne durch voll bares Une des König der reuß . Holländer Heerdbuch ſellſchaft n 2% LET, A — 955 
J 15 2 g werben. wi el 1 e e de 
8 s ſoll an ngnißſtraſe von ſechs vollſtrech 95 . € D 
eien ee haben wir einen Bietungs-Zermin auf denſelben zu . e 18 In das Silisgert chtsg 44 su Hilo - XI. Zuchtſtier-Kuction = — 
Dienstag, den 25. Mai er., Vormittags 11 Uhr, abyuliefern, Freitag, den 11. Juni 1897, Vormittags von 9 Uhr ab, 


Danis, den 1. Mai 1897. (10384 in Königsberg i. Pr. 


Der Erſte Staatsanwalt. auf dem Pferdemarktplatge vor dem Steindammer Thore ftatt, 
Die Befiger der zum auctionsweiſen Derkauf gelangenden 
Thiere leiſten für deren Freifein von Tuberculoſe nach Maß⸗ 


Alte Münzen. 


Einige kleine nige. 
ungen für Anfänger ſind 
His u 7 

niche g ung 1 N 
zwif Fund 10 U 


A. van Dühren, 
Langgaſſe 56, II. 


Bekanntmachung. 
Die durch die Penſionirung des N Herrn Technaufgabe der Auctionsbedingungen Gewähr. 


paſſ. zur Einſeg. iſt bill. zu verk. 
Laftadie 22, 2 Tr. n. hinten. 


Zwei 


Getreideſpeiger 


in Mewe, am ſchiffbaren Waſſer 
gelegen, ſind einer ſofort, der 
andere zum 15. Juni cr. on mir 
zu verpachten. 10392 


Ludwig Lehmann, 


n der Kämmerei⸗Kaſſe anberaumt. 
Die Bietungsbebingungen werden im Termin bekannt gemacht 
ind ſind vorher im II. Magiſtrats-Bureau einzuſehe Be 
Als: Bietungscaufion wird im Termin die Hälfte der ange- 
teren Pacht erhoben, 
Danzig, den 3. Mai 1897. (10303 „ e ieſtge Bürgermeiſterſtelle joll wieder bejeßt werden. 
0 3 cite Bewerber Hi fih bis ſpäteſtens den 1. Juni Zur Auction kommen 319 Bullen. 
Der Magiſtrat. den. Ausſtellungsverzeichniſſe können nach deren Fertigſtellung 
Beh f ch ü 1 . 2 0 AA 4. ne rofion a 300 — beiogen werden. Kreiss in Königsberg i. Dr. Long 
ekanntmachung. 7 erwaltung des Standesamtes, jährlich, ſteigend vo (941 
zu 3 Jahren um 300 M. 5 
Unter Nr. 5 unſeres 1 woſelbſt die Handels- Schwetz, den 1. (10158 
e in Firma 15 Caudon mit dem © Sitz in Roſenberg Wpr. * 2 Zuſtinath i 
olgendes vermerkt wo s ? 8 8 — .... —— 
Die Beielifhaft it aufgelöst. Der Kaufmann geſef Fanden . U _ IN AN ' Ein ſchwarz. Roc und Holt, 
feht das Handelsgeſchäft unter der früheren Firma fort. Zwangsverſteigerung. 5 5 < FR 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 327 unſeres Firmenregiſters die N 
Firma A. Laudon mit dem Sitze in Rojenberg Weſtpr. und als 1 im 3 von Kalthof, Band 3, Blatt 46 und Band ed 
deren alleiniger Inhaber der Kaufmann Joſef Caudon zu Roſen⸗ 4, B 75, auf den Namen des Zimmermeiſters Rudolf Pannnin 
berg Weſtpr. eingetragen worden. (10296 9 in Kalthof bei Marienburg belegenen Grundſtücke, 
Rofenberg Weſtyr., den 30. April 1897. von denen das erſtere ein Schneidemühlengrundſtück it, ſollen 
2 5 1 auf Antrag der Erben des Genannten zum Zwecke der Auseinander- 55 
Königliches Amtsgericht II. ſetzung unter den Miteigenthümern NUR AECHT 6 
am 7. Juli 1897 tage 9 
Bekanntmachung. yor pen unterseichneten Ser ar Gerichte — Zimmer 
x wangsweiſe verſteige 2 : 
Auf nachfolgenden DI en ſoll die Bernſteingewinnung Don den beiden Orunöltüchen (Das erſtere mit 1,26 M Rein- ‚ern Jeder Topf den Namenszug 
durch Aufleien. Stechen, Schöpfen des Berniteins am Strande 2 0 50 einer Fläche von 0,84,95 ha zur Grundſteuer und mit 
nebſt einigen damit verbundener Nebennutzungen auf die Dauer zur Gebäudeſteuer, das ſeßtere mit 21.84 M Reinertrag N wie einfach 
von 12 Jahren, nämlich vom 1. Juni 1897 bis 31. Mai 1909 meiſt-] und einer Fläche von 6,52,20 Hektar zur Grundsteuer, mit 60 U ip, werd. Sie fag,, w. Gienüb- 


bietend verpachtet werden. Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer veranlagt. Auszug aus der RAR 5 1 liche Belehr. 15 neueſt. ärztl. 
I. auf der friſchen Nehrung von Grenz bis zum Pillauer] Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift der Grundbuchblätter, etwaige ER a Frauenſchutz D. R. B. leſen. e 
Tief; iu 3 3 4 5 1 u * e e e ea N e * 20 3 für 5 s, als CCT 
lau und der auer Plantage; ungen, ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichts- . ür Porto 7 7 
2 or Ir Ai rem; ° ae; Timreiberei, Iimmer Nr. 2, eingeichen werden. i nis, 5 as A. Sd. Könftanı Mad. Eine junge Dame, 
4. „ Gut en er Das Urtheil über die Ertheilung des Zuschlags wird nach Schluß Sonnabend Abend in der Stadi[ Habe einen jungen welche längere Zeit in einem 
5. „ dem Lochſtädter Walde; der Derſte gerung an Gerichtsſtelle verkündet werden. und Neufahrwaſſer nach Zu hund feinen Geſchäft geweſen, ſucht 
6. „ der Lochſtädter Plantage; Marienburg, den 3. Mai 1897. (10321 Dirſchau, Mewe, Aurze- Hof Stellung in einem Comtoir oder 
7. — Zenkitten; Königliches Amtsgericht. brack, Neuenburg Grauden, billig abzugeben. (10352 [größeren Geſchäft an der Kaſſe. 
8. „ But Ralkitein; nee e eee Schwen, Eulm, Promberg, Paul Senff. Großer Stern.] z. Offerten unter Nr. 10351 an die 
& „ Saltnicken; Montwn, Thorn. S falt HT Expedition dieſer Zig. erbeten. 
10. „ Rothenen; üter-Anmeld bittet alt neu, billie zu 
: Nieren G | ten- G "Ferdinand Krahn, “ | Braek, vechauf. bei 1631 älteres Mädchen 
13. = Br Belchen mit Abbau Rofenort; enera agen en- Ge u — 15. __@4301] Dar. 3 5 oder Frau, welche kochen kann 
. Ri — — x 8 EEE, wg „ 
14. „ Königl. Brüſterort; & Für die von uns im vorigen Jahre neu eee FREE: ERSTER e 5 2 und die Hauswirthſchaft verſteht. 
15. „ Warnicken (Gut Warnicken und Königl. Warnichen); Branche der Verſicherung gegen Einbruchs-Diebſtahl ſuchen In der nächſten Um. wird für hohen Lohn gleich 
16. „ Rauſchen; wir noch einen zweiten Generalagenten in Danzig. Gefl. gegend einer aufſtrebenden geſucht. 3 chwarzes 
798 Wangenkrug: Offerten unter 10266 an die Exped. dieſer Zeitung erbeten. 5 größeren Brovinzialitadt [Meer 7, 2 Treppen links bis 
18. „ Reukubren; Zransatlant che 7 Ros ö (Cifenbahn-Berbinbung) iſt 5 Uhr Nachmittags. (10354 | 
= 2 re: an iſ a 088 N ein Mi Die Gtelle eines 
„ Garbjeiden; = 8 utamarke 2 1 ä 
e e Feuer verſicherungs-Actien-Geſellſchaft |} Santelöl. ash Thonlager Schlachtvieh heſchauers 
„ e an a 
23. „ dem Garhauer Walde; in Hamburg. iſt zu beſetzen. Bewerber wollen 


(kein Geneimmittel) 


heilen Blasen- und 


Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) ohne Ein- 
spritzung u. Berufs- 
störung in wenigen 
Tagen. Viele Dank- 
schreiben, Flagon 2 u. 
3 Mk. Nur ächt mit 
voll, Firma Apotheker 


E. Labr in Würzburg. 
Danzig Rathsapotheke 
(Langenm.), Löwen- 


apotheke, Langgasse. 


24. der Garkauer Dünenplantage, 


Die allgemeinen Badtbedingungen find einzuſehen in den Be- 
ſchäftslokalen der Doriteher derjenigen Gemeinden, vor denen die 
— hrten Strandſtrecken liegen, ſowie in den Geſchäftslokalen 


önigl. Candraths zu Fiſchhauſen, der Cokaldomänenvermwal- au 
tungen 3 12 5 8 17 in S der 0 4 J Miiller 
un erzei neien nig en egierung immer 83 28 
Bezüglich des Strandes auf der friſchen Nehrung werden ein- 1 = 3 Tiſchlermeiſter, 


zelne beſondere Bedingungen im Termine bekannt gemacht oder Elbin g, Reiſerbabnſtraße 22 
7 * 


vereinbart werden. 
Termin zur Licitation iſt anberaumt auf den Bau- und Kunſttiſchlerei mit Dampfbetrieb, 
größte Tiſchlerei Dit- und Weſtpreußens, 


15. Mai d. J., Vormittags 9½ uhr, 

im Saale des Kreisausſchuſſes zu Fiſchhauſen. Bietungslufi 

werden dazu mit dem Bemerhen ie bah nach A blauf —— empfehlen 5 zur ſchnellen, gediegenen und gefhmak- 
vollen Ausführung von Arbeiten jeden Umfanges von 
einfachſter bis reichfter Durchführung in allen Stul- und 


Stunde, von Beginn des Ausgebotes an gerechnet, ie Zulaſſung 
Holzarten bei billigſten Preiſen, und zwar: 


neuer Bieter abgelehnt werden kann. 
Bautiſchlerarbeiten: Sie — ufd. 


Ca. 70 Morgen) für ſich hierſeibſt bis zum 15. d. 
; melden. 10 


Ziegelei u. Tipferei | Meisiemünse, . g. me tagt. 


8 \ Der Amtsvoriteher 
geeignet, zu verkaufen, Schultz. 


Reflectanten wollen ihre 5 e 
Berein ; aner löl. 


sehe unter 10407 an die 
Commis von 


d. dieſer 31g. einreich. 

“Die in Fangführ ber Danzig an (Kaufmänniſcher Berein .) 

19 5 55 0 geisgen, 2 —— Hamburg, Kl. Bäckerſtraße 32, 
irchauerweg urchge rund» Koſtenfreie Stelle 

ſtücke Nr. u u. 47 u. Mirchauerw. 

Nr. J u. 4, ca. 3800 am Jlächen⸗ ine ggg beten 0: 4840 Steil 


in 1896 beſetzt; Penſions- 
inhalt mit großem Garten, Ein- € ei | 
ſahet etc... ſind n gegen. Al Kaſſe mit Invaliden-, Wittwen-, | 


Alters- und Waiſen- 522 


Die Regierung behält ſich das Recht vor, den Zuſchlag einem 


zahlung von ca. 20000 M zug ken- * 
der 3 Beſtbietenden jeden Strandbezirks zu ertheilen oder auch aer e, 5 mit Feng g 


verkaufen, Nähere Auskunft Kaſſe, e, H., mit 0.60816 


zu verſagen. aneele — Holzdecken — Kr u Langfuhr 47 od, bei Herrn Lehrer ſüver das deuiche Reich. 
Perlönliches Erscheinen der Bieter ift erwünſcht; es werden Barguet- und Gtabböden Snpothehen- Kroll. Dirihau, ueber 53 000 en 
jedoch auch ſchriftliche Angebote angenommen werden, welche in Treppen ic. Königsb. Borit, 6. (10053 x 
7 r die 8 Ge- 1 — I AT EB hörige, 
verſchloſſenem Briefumihlag mit der Auficrih 2 Bernfteinſtrand-I Ladeneinrichtungen fan „ie branchen Geld M i 6 iii ihid it 2 
Tag ns verſehen an den Landrath zu Fiſchhauſen zu richten Kunſt in öbel, einelne Stüche, ganıe Zimmer, ‚somplete elle Jule AT U 
Aus 1 


N tigt billi Zu ur flotter Deitillation, Material] Vertreter. ern 
n otels, Kirchen. x En a u her Aus- 
Pran öffentliche Gebäude ic. 


] h Ph il Kohlen u ſ. w., gr. Türk. Ci tten. Fabrik in 
= ürk. Ligaretten-Fabr 
Uebernahme des ganzen inneren Ausbaues, er 0 l g 19 2 


Königsberg, ben 30. April 1897. (10374 Einrichtunge anden, an Det Dirihaust 
Dresden ij, g. eingef. "ron De 
Zeichnungen und Anſchläge ſtehen jederzeit zur Verfügung. A Hppotheken⸗ Pank⸗ Geſchüft, 


Königliche Regierung; 
Abtheilung für directe Steuern, Domänen 
und Forften B. 


l 1½ ͤ Stunde v. We 
wüll ich verkaufen, 10 000 M zur freter m. Ia Ref. rov. 
a nöthig. were u. Umgegend. efl. 


efl. Off. unter Nr. 10218 anf sub B. 3.6202 a. ee 
Caspar. Brodbänkengaſſe 14. dis ved. dieſer Zeitung erbeten.“ Rudolf Mofle, Dresden Pr 
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